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i TEE ER EEE TE ergab 
das Angellagten⸗Berhör? 


Der Kattowitzer Prozeß gegen die 119 
Angeklagten, deren Vernehmung am 
Freitag abgeſchloſſen wurde, iſt zu einer 
Ueberraſchung geworden, ohne aber die 
Senſation zu bieten, die beſtimmte Kreiſe 
von ihm erwartet haben: Die Weber- 
raſchung iſt die Senſationsloſigkeit, die 
as Angeklagtenverhör in ſeinem großen 
Umriß kennzeichnet. Einzelne Ausſagen 
mögen ſich aus dem Geſamtrahmen 
herausheben, mögen als „beſonders inter⸗ 
eſſant“ in der Preſſe ausführlich wieder: 
gegeben werden. ſie bleiben doch 
N prs nur Charakteriſtit der betreffen⸗ 

den Perſon und haben das Weſen der ge⸗ 
ſamten unter Anklage ſtehenden Organi⸗ 
i tion nicht zu beleuchten vermomt. Das 

Gericht hat alle Angeklagten eingehend 
gehört. Es wird nun ihre Darſtellungen 
und die Ausſagen der Zeugen prüfen und 
aus beiden feinen Schluß über Schuld 
oder Unſchuld ziehen. Ein Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe aber wertet Einzelheiten 
der Verhandlungen bereits jetzt in ihrem 
Sinne aus, um Verallgemeinerungen in 
Richtung des vollkommen unbeteiligten 
Deutſchtums hin zu konſtruieren. Dieſe 
Zeitungen, unter denen die „Polonia“ 
ſich beſonders hervorzutun bemüht. ſollten 
in erſter Linie an die Mahnung denken, 
die der Vorſitzende gleich zu Beginn des 
Prozeſſes an die Preſſe gerichtet hat. Sie 
bleiben unſachlich und verſuchen. den 
y u zu einer Senſation zu machen. 
Die „Polſka Zachodnia“ En fih in den 
Grenzen, die die Haltung der offiziöſen 
Kreiſe kennzeichnen. Die Vertreter des 
uſtizminiſteriums, deren Eintreffen in 
attowitz von der . Preſſe an⸗ 


So 
* 


“ ee: das Ausbleiben der miniſteriellen 
Beobachter Anlaß, ſich über die Bagatelli⸗ 
ſierung einer wichtigen Angelegenheit zu 
beklagen. Bezeichnender kann das Blatt 
doch wirklich nicht mehr zugeben, wie ver⸗ 
; e es mit ſeiner Senſationsluſt da⸗ 


Die Tendenz bei der Erörterung des 
Falles in gewiſſen Kreiſen der polniſchen 
ö Oeffentlichkeit iſt folgendermaßen zu um⸗ 
reißen: Einmal verſucht man, zwiſchen 
der ſogenannten „NS DAB“ und der 
deutſchen Volksgruppe in ihrer Geſamt⸗ 
heit Beziehungen zu entdecken, und weiter 
Möhte man gern eine Einmiſchung re ichs⸗ 
deutſcher Stellen nachgewieſen ſehen. Da⸗ 
gen ſtehen jedoch die einheitlichen Aus⸗ 
agen der Angeklagten, aus denen wider: 
ſpruchslos hervorgeht. daß die Angeklagten 
ee der Grenze überall abgewieſen, 
la, ſogar gewarnt und auf ihre Pflichten 
als poln iſche e ee hingewieſen 
wurden. Bei dem Bemühen, einen Zu⸗ 
lammenhang zwiſchen der ausgehobenen 
Organiſation und dem legalen deutſchen 
8 W kann 


r Vereinen nur als unſinnig bezeichnet 
werden. Wenn man die deutſchen Organi⸗ 
ationen für die privaten Handlungen 
Mer ihrer Mitglieder verantwortlich 
achen wollte. — wer wäre denn da für 
N Er Angeklagten verantwortlich, die ſich 
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Anzeigenaufträge: 


Poznan (Polen), Mittwoch, 17. Juni 1936 


Donnerstag große Ausſprache im Unterhaus 


Sanktionsmüdigkeit in England 


Eden im Trommelfeuer von Anfragen — Er wird ſelbſt Sanktionsaufhebung 


London, 15. Juni. Außenminiſter Eden war 
in der heutigen Unterhausſitzung einem förm⸗ 
lichen Trommelfeuer von Anfragen mit bezug 
auf die Abſichten der Regierung in der Sank⸗ 
tionsfrage ausgeſetzt. Die Anfragen kamen keines⸗ 
wegs nur von ſeiten der Oppoſition, die aller⸗ 
dings durch die Rede des Schatzkanzlers Cham: 
berlain gegen die Sanktionen vom vorigen Mitt⸗ 
woch beſonders aufgeregt iſt. Dieſe Rede hat 
aber auch, wie die heutigen Anfragen zeigen, 
innerhalb des Regierungslagers die Gemüter in 
Bewegung gebracht. 


Eden ging allen Anfragen aus dem Wege 

und vertröſtete das Unterhaus auf eine in 

Kürze beabſichtigte außenpolitiſche Anss 

ſprache, in deren Verlauf er die Haltung der 

Regierung in der Sanktionsfrage klar um⸗ 
ſchreiben werde. 


Der Oppoſitionsführer Attley teilt mit, 
daß er am kommenden Donnerstag einen Antrag 
auf Kürzung der Bezüge des Premierminiſters 
einbringen würde (das iſt gleichbedeutend mit 
einem Mißtrauensantrag), um auf dieſe Weiſe 
eine Ausſprache über die Sanktionsfrage ſchon 
an dieſem Tage zu erzwingen. Der Außenmini⸗ 
ſter erklärte ſich mit der Feſtſetzung der Debatte 
auf Donnerstag einverſtanden. Bis zu dieſem 
Zeitpunkt wird ſich das Kabinett nun ſchlüſſig 
werden müſſen. Es wird am Mittwoch in ſeiner 
üblichen Wochenſitzung über den Inhalt der Er⸗ 
klärung, die Eden am Donnerstag abgeben ſoll, 
Beſchluß faſſen. Bis dahin müſſen alle Berichte 
über die Abſichten der Regierung auf Vermutun⸗ 
gen beruhen, da tatſächl ich noch keine Einmütig 
keit im Kabinett beſteht. Das geht u. a. aus 
einer Rede Mac Donalds auf dem internationa⸗ 
len Friedenskongreß in Cardiff hervor. Obgleich 
der Präſident des Staatsrates ſich nicht ſehr 
klar über ſeine Auffaſſung ausließ, jo war doch 
ſchon aus ſeiner Forderung nach einer Kommiſ⸗ 
ſton zur Ueberprüfung und Verſchärfung der Be⸗ 
ſtimmungen von Artikel 16 des Völberbundpak⸗ 
tes zu erſehen, daß MacDonald keineswegs einer 
Meinung mit Chamberlain über die Reform des 
Völkerbundes iſt. 


In politiſchen Kreiſen herrſcht die Aeberzeu⸗ 


gung vor, 
daß ſich die Regierung durch Edens Mund 


| 


beantragen? 


am Donnerstag für die Aufhebung Der 
Sanktionen ausſprechen werde. 


Man nimmt nicht an, daß Eden von ſich aus 
aus einem ſolchen Kabineltsbeſchluß die Folge⸗ 
rung ſeines Rücktritts ziehen wird. Doch hat 
jetzt in einem Teil der oppoſitionellen Preſſe 
eine Kampagne begonnen, die auf die Bejeiti- 
gung Edens abzielt. So fordert heute Rotherme⸗ 
res „Evening News“ in ihrem Leitartikel unter 
der Aeberſchrift „Eden muß gehen“, daß der 
Außenminiſter aus dem Scheitern ſeiner Politik 
die ſelbſtverſtändliche Schlußfolgerung ziehen 
folle. „Herr Eden,“ jo ſchreibt das Blatt, „ift 
der britiſche Sanktioniſt Nr. 1. Die Sanktio⸗ 


nen brachten ihn an die Spitze des Auswärtigen 


Amtes, und die Preisgabe der Sanktionen als 
ein völliger Verſager ſollte ihn wieder daraus 
entfernen.“ 


England erwartet 
die Aufhebung der Sanktionen 


London, 16. Juni. Der außenpolitiſche Aus: 
ſchuß des engliſchen Kabinetts trat am Montag 
abend im Unterhaus zuſammen, um die Frage 
der engliſchen Stellungnahme zur Sanktions⸗ 
olitit zu beraten. Der Ausſchuß beſchäftigte 
I außerdem mit der am nächſten Montag in 
ontreux n Dardanellenkonferenz. 
Weitere Miniſterbeſprechungen über die Gant- 
tionsfrage finden voraussichtlich im Laufe des 
Dienstags ſtatt. Die endgültige Entſcheidung 
über die engliſche Stellungnahme in Genf wird 
a e ee des Kabinetts am Mitt⸗ 


Die Mitteilungen der Morgenblätter laſſen 
ſiehe mehr den geringſten Zweifel darüber be⸗ 
en, 


daß ſich die Regierung bereits ſo 
wie Polten — die Aufhebung 
Sanktionen gegen Italien zu befürworten. 


In dieſem Zuſammenhang wird einer am Mon⸗ 
tag abend abgehaltenen Sisung des konſerva⸗ 
tiven Abgeordnetenausſchuſſes im Anterhaus 
ganz beſondere Bedeutung zukommen. Etwa 
80 konſervative Mitglieder eteiligten no an 
der Verſammlung, und es wird betont, daß ſich 
t ein einziger Abgeordneter zugunſten einer 
ufrechterhaltung der Sanktionen ausſprach. 
Die 20 Mitglieder, die während der Ausſprache 
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beſtellung von Anzeigen 
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fir. 138 


zu Wort kamen, begrüßten beinahe ſämtlich die 
Erklärung des Schatzkanzlers Chamberlain; jir 
forderten ferner die 

baldige Reviſion der Völkerbundſatzung 

beſonders in Bere auf die in Artikel 11 

und 16 enthaltenen Strafmaßnahmen. 
Einige der Redner waren der Anſicht, daß Eng: 
land in Zukunft nicht mehr e Ver⸗ 
pflichtungen eingehen dürfe. 


Uebereinſtimmung Edens 
mit Chamberlain? 


London, 15. Juni. Zu der Mitteilung 
wonach ein Rücktritt Edens als wenig wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen wird, ſchreibt der Reuter⸗ 
korreſpondent: Die Gerüchte, denen zufolge 
Eden gezwungen ſein könnte, auf die Rede 
Chamberlains zurückzutreten, dürften in kei⸗ 
ner Weiſe begründet ſein. Dieſe Gerüchte 
werden nicht nur amtlich als unrichtig be⸗ 
zeichnet, ſondern man darf auch annehmen, 
daß Chamberlains Anſichten mit denen dee 
Außenminiſters übereinſtimmen. Man nimm: 
an, daß die kommende Rede Edens in der 
Unterhausausſprache eine der wichtigſten 
Reden ſein wird, die Eden bisher als Außen⸗ 
miniſter gehalten hat. Sie wird wahrſchein⸗ 
lich jede Zweifel über die Sanktionspolitik 
Großbritanniens beſeitigen. Wie verlautet, 
iſt Eden bereits damit beſchäftigt, die Rede 
zu bearbeiten. 


Eine Bolſchaft Muſſolinis 


London, 16. Juni. Auf einer Verſammlung 
des „britiſch⸗italieniſchen Ausſchuſſes für Friede 
und Freundſchaft“ unter dem Vorſitz von Lord 
Exmouth wurde die ſofortige Aufhebung der 
Sanktionen gegen Italien verlangt. In einem 
an die Verſammlung gerichteten Schreiben er⸗ 
klärt der führende radikale Konſervative Abge⸗ 
ordnete Amery, daß ſich die Sanktionspolitik als 
eine Kataſtrophe erwieſen habe. Ein anderer 
konſervativer Abgeordneter, Sir Henry Page⸗ 
Croft, ſchrieb, die Aufrechterhaltung der Sank⸗ 
tionen ſtehe der Forderung des Friedens im 
Wege. Schließlich wurde auch eine Botſchaft 
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kennen, ihre Kinder in die polniſche 
Schule ſchicken und polniſchen Organi⸗ 
ſationen angehören? 

Gerade die Ausſagen der Angeklagten 
ſind ein Beweis für die Korrektheit der 
deutſchen Organiſationen. Es wird ihnen 
doch immer vorgeworfen, daß ſie ihre 
Mitglieder durch Arbeitsverſprechen 
köderten. Die Angeklagten behaupten 
aber gerade, daß ſie von den legalen 
deutſchen Parteien und Verbänden keine 
Arbeit erhoffen konnten und deshalb auf 
die Verſprechungen Maniuras hin zur 
„NS DaB“ übergegangen feien! Für 
wie viele der Angeklagten, die einmal 
Deutſche, das andere Mal Polen ſein 
wollen, gilt doch das Wort des Vor: 
ſitzenden Dr. Arct: „Solche Polen brauchen 
wir nicht! Niemand wird Euch halten, 
weder die Polen noch die Deutſchen. Das 
kann ich Euch verſichern!“? Dieſer 
Zwiſchentyp macht einen nicht geringen 
Teil der Angeklagten aus. Die anderen 
Angeklagten, die man zu dieſen Menſchen 


Gericht offen zum Polentum be⸗ nicht zählen kann, hat die Arbeitsloſig⸗ 


| 


über jeine „Sendung“ zu vergewiſſern, 


keit kopflos gemacht und zu ihrem ver⸗ 
hängnisvollen Schritt getrieben. Von 
njenigen, die einen Zuſammenhang mit 
r „NS DAB“ überhaupt ganz energiſch 
beitreiten, ſoll hier nicht die Rede fein; 
ie machen aber einen nicht geringen 
rozentſatz gerade derjenigen aus, die 
deutſchen Organiſationen angehörten. 
Maßgeblich für die Vorwürfe der pol⸗ 
niſchen Preſſe gegen das Deutſchtum 


könnte vor allem die Perſon des Grün⸗ 
ders und Leiters der ausgehobenen 
Organiſation ſein. Wer aber war 


aniura? Der Angeklagte Zajonz hat 
von fih und Maniura bekannt, daß fie 
beide bei ihren Bemühungen um die Mit⸗ 
gliedſchaft des Deutſchen Volksbundes ab⸗ 
gewieſen worden ſind; um ſich dafür zu 
rächen, habe Maniura ſeine eigene Orga⸗ 
niſation gegründet. Hier ſchon läßt ſich 
der Gedanke an ſeine Rolle als Provoka⸗ 
Die Ausſagen 

der mehrere 


um ſich 


teur nicht zurückweiſen. 
über ſeine Vergangenheit, 
Angeklagte nachgeforſcht haben. 


decken ſeine Rolle nicht minder eindeutig 
auf. In deutſchen Kreiſen iſt er voll⸗ 
kommen unbekannt und hat ſich auch nie 
irgendwie im deutſchen Sinne betätigt. 
Selbſt die Friedenshütter, die in den Fall 
verwickelt wurden, kannten ihn früher 
nicht und erfuhren erſt im Zuſammen⸗ 
hang mit der „NS DAB“ von ihm. 

Die bisherigen Verhöre waren eine 
einzige ſchwere Anklage gegen Maniura. 
Auch die erſten Angeklagten, die in Ab⸗ 
weſenheit aller anderen vernommen wur⸗ 
den, ſprachen ſich einheitlich über ihn aus. 
Er ſelbſt hat in der Vorunterſuchung ſeine 
Mitbeſchuldigten ſchwer belaſtet. Der 
Platz des Hauptangeklagten in dieſem 
Prozeß iſt nun freigeblieben; in den An⸗ 
klagebänken ſitzen für ſeine verantwor⸗ 
tungsloſe Provokation und ihre eigene 
Leichtgläubigkeit 119 Menſchen. Der 
Polizeibericht hat Maniuras Ableben 
während der Unterſuchungshaft gemeldet. 
Er hätte vor ſeinen Opfern nicht beſtehen 
können 

Ri., „Kattowitzer Zeitung“. 


Mauji linis folgenden Inhalts 
habe England ſtets bewundert. 
das britiſche Voll eines Tages den Dienſt er⸗ 
lennen wird, den Italſen durch ſeinen Feldzug 
in Afrila für das britiſche Reich geleiſtet hat.“ 

In einer von dem konſervativen Abgeordneten 
Wilſon beantragten Entſchließung forderte die 
Verſammlung die Regierung auf, bei der Auf⸗ 
hebung der Sanktionen gegen Italien führend 
voranzugehen und fih für die Wiederaufnahme 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Ita— 
lien und Großbritannien, die zur Aufrechter- 
haltung des Friedens notwendig feien, einzu⸗ 
en, Wilſon erklärte, daß die überwältigende 
Mehrheit der Regierungsanhänger die lürzliche 
Erklärung des Schatzkanzlers Neville Chamber- 
lain unterſtütze. 

Der Präſident des Verbandes britſſcher Im: 
vorteure aus Italſen teilte mit, daß die Sant- 
tienen dem engliſchen Handel einen Verluſt von 
rund 20 Millionen Pfund Sterling zugefügt 
hätten. is ; 4 2 

* 

London, 15. Juni. Nach allen Anzeichen 
tritt die briliſche Außenpolitit in dieſer Woche 
in einen entſcheidenden Abſchnitt ein. Preſſe 
und Oeffentlichkeit ſehen mit größter Spannung 
der Kabinettsſitzung am Mittwoch entgegen, in 
der aller Vorausſicht nach die geſamte außen⸗ 
neiitiiche Lage und beſonders die Frage der 
Sanktjonspolitik beſprochen werden wird. 

Die führenden Blätter — mit Ausnahme der 
„Times“, die ſich in Stillſchweigen hüllt — reh- 
nen nunmehr beſtimmt damit, daß ſich die Re⸗ 
gierung für 1 

baldige Aufhebung der Sühne maßnahmen 

gegen Italien 8 
entſcheiden werde. Mehrere Zeitungen betonen 


nerleſen: „Ich 
Ich hoffe, daß 


noch wie nor, daß im Kabinett noch ſtarke Meis 
nungsverſchiedenheiten vorhanden feien und daß 
möglicherweiſe mit einem Rücktritt des Auken- 
miniſters Eden gerechnet werden könne. Dieſe 
Gerüchte werden jedoch in halbamtlichen Ver⸗ 
lautbarungen als unzutreffend bezeichnet. 
Der diplomatiſche Mitarbeiter des der Regie⸗ 
daß nch eſtehenden „Daily Telegraph“ meldet, 
aß : 
die Miniſter über die Hauptziele der 
britiſchen Politik einig 

ſeien. Dieſe Ziele jeien die baldige Beendigung 
des „Sanltionsexperiments“ und die Erneue⸗ 
rung der Zuſammenarbeit mit Italien in der 
europäijhen Politil. Maßgebend für dieſen 
Entſchluß feien: der Mißerfolg der Sanktions⸗ 
politit, die Befürchtung eines unſicheren Zeit⸗ 
abichnittes in Frankreich und die von Muſſolini 
in ſeiner Unterredung mit dem „Daily Tele⸗ 
pram am 27. Mai abgegebenen Verſicherungen. 
ie britiſchen Miniſter, jo heißt es weiter, feien 
mehr und mehr überzeugt. daß England es 
auf ſich nehmen müſſe, dem Völterbund die Auf⸗ 
hebung der Sühnemaßnahmen vorzuſchlagen. 
Sogar Eden ſoll entſchloſſen fein, dafiir einzu⸗ 
treten. Frankreich habe der engliſchen Regie- 
rung bereits mitgeteilt, daß es für Beſeitigung 
der Sanktionen ſei, um den We 
Europas zu ebnen. Bisher fef as jedoch nicht 
möglich geweſen, Klarheit darüber zu ſchaffen, 
wie die n eld Blum ſich eine Rejon 5 
europäiſchen Friedens⸗ und Sicherheitsſyſtems 
dente. Die am kommenden Montag zur Er: 
örterung der Dardanellenfrage in Montreux zu⸗ 
ammentretende Konferenz der Mittelmeer⸗ 
taaten werde fih wahrſcheinlich durch die Rid- 
lehr Italiens in das „europäiſche Konzert“ 
auszeichnen. Eine weitere Frage, die in der 
Schweiz zur Sprache kommen werde, ſei die 
Forderung der kleineren Mittelmeerſtaaten nach 
einem „Mittelmeer-Locarno“. 


Generaliteit im belgiſchen Bergbau 


Streikbewegungen 


Brüſſel, 15. Juni. Der Generalſtreik der 
Arbeiter iſt am Montag vormittag in allen 
Kohlenbezirken zur Durchführung gelangt. 
In der Borinare ſtreiken feit Montag früh 
226000 Bergarbeiter. Auch die Eiſeninduſtrie 
liegt zum größten Teil ſtill. In allen Gira- 
ben iſt die Gendarmerie verſtärkt worden. In 
Lüttich ſind 2000 Arbeiter der Autoreifen⸗ 
fabrik Englebert in den Streik getreten. In 
einem Lütticher Waſſerröhrenwerk haben 
6900 Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Die 
Streikbewegung geht darauf aus, den Streik 
zu einem Generalſtreik auszubauen. 

Die Streikenden haben Montag vormittag 
das Perſonal der großen Warenhäuſer zur 
Niederlegung der Arbeit zu bewegen ver⸗ 
ſucht, Bis zum Nachmittag hatten fie jedoch 
noch keinen Erfolg. Die Straßenbahnen in 
Lüttich verkehren nur noch bis zur Stadt⸗ 
grenze. Die Streikenden haben die nach Her⸗ 
ſtal führende Straßenbahn aufgehalten. 

Auch in der Genfer Metallinduſtrie haben 
am Montag 1100 Arbeiter ihre Arbeitsſtät⸗ 
ten verlaſſen. Im Antwerpener Hafenarbei⸗ 
terſtreik iſt die Lage unverändert. Im Laufe 
des Tages kam es zu mehreren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Polizei und Streikenden, die 
Arbeitswillige an der Wiederaufnahme der 
Arbeit zu hindern verſuchten. Auch aus Lüt⸗ 
lich werden kleinere Zwiſchenfälle gemeldet. 
Im allgemeinen ſcheinen aber bisher Un⸗ 
ruhen größeren Ausmaßes nicht vorgekom⸗ 
men zu ſein. Eine Beſetzung der Betriebe 
ſcheint bisher noch nicht erfolgt zu fein. 

In der Provinz Lüttich ift eine Verord⸗ 
nung bekanntgegeben worden, wonach An⸗ 
55 auf der Straße verboten worden 
ind. 

Der Ausſchuß zur Erhaltung der Ordnung, 
der innerhalb des neuen Kabinetts gebildet 
worden iſt und ſich aus mehreren Miniſtern 
zuſammenſetzt, iſt am Montag vormittag zu⸗ 
ſammengetreten, um die Lage zu beraten. 

A 


Die erſten 
blutigen Streikzwiſchenfälle 


Brüſſel, 15. Juni. In einem Vorort von 
Lüttich kam es heute abend anläßlich des 
Generalſtreits zu den erſten blutigen Un: 
ruhen. In Rocourts verfuchten Streikende, 
den Straßenbahnverkehr lahmzulegen. Die 
Polizei verſuchte ſie daran zu hindern. Es 
kam zu einer Schießerei, in deren Verlauf 
drei Poliziſten verwundet wurden. 


Beſprechungen bei van Zeeland 


Bruſſel, 15. Juni. Miniſterpräſident van Zee- 
land empfing am Montag nachmittag eine Ah: 
ordnung des Zentralausſchuſſes der belgiſchen 
Induſtrie zu einer Beſprechung über Me Streik⸗ 
lage. Der Miniſterpräſident will eine Zuſam⸗ 
menkunft der zentralen Arbeitgeber⸗ und Ar⸗ 
beitnehmerorganiſationen herbeiführen, um die 
Grundlage für eine Beilegung der Streik zu 
schaffen. 

Der Streil ſcheint auch auf die Metallinduſtrie 
ron Charleroi überzugreiien. Am Montag nach⸗ 
mittag haben die Vertreter der Metallarbeiter 
den Unternehmern Forderungen unterbreitet. 
Falls dieſe abgelehnt werden. ſoll am Dienstag 
in der geſamten Metallinduſtrie von Charleroi 
in den Streik getreten werden. { 


in allen Betrieben 


In Lüttich haben kommuniſtiſche Agitatoren 
die Arbeiter zu Gewalttaten aufzuhetzen ver⸗ 
ſucht. Am Vormittag drangen 300 Arbeiter und 
Arbeiterinnen unter dem Geſang der Inter⸗ 
nationale in ein Warenhaus auf dem Place 
St. Lambert ein und verſuchten die Angeſtellten 
zur Arbeitsniederlegung zu bewegen. Es gelang 
den Poliziſten, das Warenhaus von den Ein⸗ 
dringlingen zu räumen. Die großen Waren⸗ 
häuſer haben daraufhin geſchloſſen und ihre An- 
geſtellten entlaſſen. 
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Dr. Schacht in Sofia 
Bertiejung der deutſch⸗bulgariſchen Beziehungen 


Sofia, 15. Juni. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht traf am Montag mittag, begleitet non 
Reichsbankdirektor Joſt und O ee erungsrat 
im Reichswirtſchaftsminiſterium, Reinhardt, im 
Fiogzaſen in aus Athen auf dem Sofioter 
Flughafen ein. 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht erklärte nor 
Preſſevertretern, daß er als Gaſt des Gouver- 
neurs der bulgariſchen Nationalbank gekommen 
jei, um deffen mehrmalige Beſuche in Berlin zu 
erwidern. Er freue ſich, nach zwei Jahrzehnten 
wieder Bulgarien aufſuchen zu können, weil 
doch Bulgarien und Deutſchland über die engen 
wirtſchaftlichen Beziehungen hinaus ſehr viel 
Gemeinſames und Freundſchaftliches verbinde. 
Es ſei eine Genugtuung für ihn, an der Ver⸗ 
tiefung dieſer Beziehungen mithelfen zu können. 


Dr. Schacht wird bis Mittwoch früh in Sofia 
bleiben, um dann nach Budapeſt e 
Während feines Aufenthalts find auch Beſuüche 
beim Miniſterpräſidenten und bei den Miniſtern 
ſeh Handel, Wirtſchaft und Finanzen vorge⸗ 
ſehen. 


Vertauſchte Rollen in Südchina 


Kanton trifft Deienfiomaknahmen — Nanking auf dem Marſch nach Süden 


Hongkong, 15. Juni. Hieſigen Agenturmel⸗ 
dungen zufolge trifft die Kanton⸗Regierung um⸗ 
faſſende Sicherungsmaßnahmen, aus denen her⸗ 
vorgehe, daß Kanton mit der Möglichkeit eines 
Angriffes der Nanking⸗Truppen rechne. Große 
Mengen Munition und Lebensmittelvorräte 
jeien nach den Grenzen gejandt worden. Auker- 
dem ſei man dabei, die Befeſtigungswerke längs 
des Weſtfluſſes wiederherzuſtellen und zu nere 
ſtärlen, und ſchließlich ſeien das erſte und dritte 
Luftgeſchwader der Kantonſtreitkräfte bei 
Schuiukwan zuſammengezogen worden. Im Ver⸗ 
laufe der vergangenen Wache jeien vierzigtau⸗ 
ſend Rekruten ausgehoben worden. Kanton be⸗ 
abſichtige, zur Finanzierung dieſer militäriſchen 
Vorbereitungen eine Anleihe von zehn Millio⸗ 
nen Dollar aufzunehmen. A 


Kwantung⸗Truppen 
rücken in Funkien ein 


Honglong, 15. Juni. Aus Furcht vor Gefähr⸗ 
dung ihres rechten Flügels durch die Nanking⸗ 
Streitträfte find die Kwantung⸗Truppen, wie 
hier berichtet wird, im Laufe des Sonntags in 
das der Kwantung⸗Provinz im Nordoſten be⸗ 
nachbarte Julien eingedrungen. Die Regimenter 
der achten und der neunten Diviſion hätten die 
Grenze ohne jeden Zwiſchenfall überſchritten. 
Mit dieſem Manöver antworten die Kwantung- 


Generäle offenbar auf den jübmärts gerichteten 


s Pofener Tageblatt 


zur Befriedung 


| 


Uncle Sam legt 2 


auf den Tiſch 


Die Auszahlung des Belteranenbonus bewilligt 


Rem Port, 15. Juni Mit dem Montag be⸗ 
ginnt die vor wenigen Monaten vom Kongreß 
über das Veto des Präſidenten Rooſevelt hin⸗ 
weg verftigte Ausſchüttung der Bonuszahlungen 
an die ehemaligen Kriegsteilnehmer. Seit 
Wochen haben Hunderte von Regierungsange⸗ 
ſtellten in Waſhington an den Vorbereitungen 
gearbeitet, Es waren große techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten zu bewältigen, denn noch nie bisher 
hat ſich eine derartige Geldflut auf einmal über 
ein Land ergoſſen. Insgeſamt 3517 000 Vete⸗ 
ranen erhalten ihre Dienſtentſchädigung voll 
ausgezahlt, obwohl dies urſprünglich erſt 1945 
erfolgen ſollte. 2670514 Briefumſchläge, ent- 
haltend Bonuszertifikate und Schecks im Werte 
von 1,6 Milliarden Dollar, mußten vorbereitet 
werden, andere werden folgen, da noch nicht 
alle Veteranen Antrag auf Auszahlung geſtellt 
hoben Wenn ſämtliche Anträge erledigt find, 
werden ungefähr 2 Milliarden Dollar zur Mus- 


„Abeſſinien ijt unbeſiegt“ 


Der abeſſiniſche Außenminiſter über die Organifierung 
des Widerſtandes gegen Italien 


London, 15. Juni. „Der Krieg geht weiter. 
Abeſſinien iſt unbeſiegt!“ — Mit dieſen Worten 
ſchloß der abeſſiniſche Außenminiſter, der ſich 
zurzeit in London aufhält, ein Interview, das 
er dem engliſchen Arbeiterblatt „Daily Herald“ 
gewährte. 10 000 gut gerüſtete und entſchloſſene 
Krieger ſtünden der propiſoriſchen Regierung in 
Gore zur Verfügung. Im Süden befehligte Ras 
Deſta eine Truppenmacht von 15000 Mann. 
Auch in den anderen Landesteilen ſei man da⸗ 
bei, die verſprengten Reſte der abeſſiniſchen 
Armeen zu ſammeln und neu zu organiſieren. 
Außenminiſter Herrouy erklärte weiter, daß 
die Regierung in Gore unter der Regentſchaft 
von Bitwoded Waldar Tſadik über den Sudan 
die Verbindung mit dem Negus aufrechterhalte. i 
Der ganze ſüdweſtliche Sektor des Landes mit 
einer Bevölkerung von zwiſchen zwei und drei 
Millionen ſei immer noch intakt und die Ein⸗ 
wohner dem Negus treu ergeben. „Von hier 
wird der Widerſtand organiſiert werden. Wenn 
wir Frieden ſuchen, wird es nicht durch Italien 


ſein, ſondern durch die Gerechtigkeit des Völker⸗ 


bundes.“ ! 
Herrouy teilte ferner mit, daß die Berichte, 

die über den Sudan nach London gelangt feien, 

ein erſchütterndes Bild von der ſogenannten Be⸗ 


friedungsaktion General Grazianis gäben. Durch 


Heute gejmſitzung 


Worſchau. Die Tagesordnung der am Mitt- 
woch ſtattfindenen Vollſitzung des Sejms wurde 
jetzt bekanntgegeben. Es ſind in ihr alle Ange⸗ 
legenheiten enthalten, die einer Sonderſitzung 
zur Erledigung vorlagen, insbeſondere der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Vollmachten. 


Italiens neuer Bolſchafter 
in Varſchau 


Warſchau, 15. Juni. Zum Nachfolger des 
bisherigen italieniſchen Botſchafters in War- 
ſchau, Baſtianini, der bekanntlich zum Staats⸗ 


Vormarſch ſtarker Kontingente Nankings durch 
einzelne Teile Kiangſis und Fukiens. Drei zu 
dieſen Truppenverbänden gehörende Dinifionen 
befanden ſich am Sonnabend in der Nähe von 
Fenſchih. Da auf der anderen Seite die Kwangſi⸗ 
Truppen zum größten Teil aus Tſchentſchau in 
Süd⸗Huan wieder zurückgezogen worden find, 
haben Nanking und der Süden jetzt die Rollen 
getauſcht: Aus Angreifer ift Verteidiger gewor⸗ 
den und umgekehrt. 


Verhaftung eines ſowjetruſſiſchen 
Dizekonſuls in Japan 


ſekretär des italieniſchen Außenminiſteriums 
befördert wurde, iſt der jetzige Geſandte in | 

Tokio, 16. Juni. Der ſowjetruſſiſche Vizelon: 
ſul Kobe hatte in Schimonoſeki einen Zuſam⸗ 
menſtoß mit der Hafenpolizei und wurde ver- 
haftet. Er befand ſich auf dem Wege nach der 
goͤgenüberliegenden Stadt Modſchi zur Abnahme 
eines für Sowjetrußland gebauten Schiffes. In 
Begleitung des Vizekonſuls befanden ſich fünf⸗ 
undachtzig Matroſen, die Beſatzung des neuen 
Schiffes. Der Zuſammenſtoß in Schimonoſeki hat 
ſeine Urſache in einer Beſchwerde des Vizelon⸗ 
ſuls über angebliche Schikane der Polizei, die 
ihn wie einen Sträfling behandele. 


* [i 

London, 15. Juni. Der belannte engliſche | 

Schriftſteller Cheſterton iſt am Sonntag im 

Alter non 62 Jahren in Begconsfield bei Løn- | 
don geſtorben. 


Milliarden Dollar 


zahlung gelangt fein. Die Zahlungen an ein 
zelne Veteranen ſchwanken zwiſchen 60—1500 
Dollar, der Durchſchnitt beläuft ſich auf 550 Dol⸗ 
lar. 200 000 dieſer Veteranen erhalten Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung, aber der Veteranenverband 
iſt ſo einflußreich, daß die Regierung es nicht 
wagen würde, angeſichts der Bonusauszahlung 
die Arbeitsloſenunterſtützung herabzuſetzen oder 
zu unterbrechen. 

Um die Poſtämter und Banken nor dem Nie 
ſenandrang zu ſchützen, wurden überall in den 
Kaſernen der Nationalgarde Schalter eröffnet, 
wo die Veteranen ihre Zertifikate einlöſer 
können. 

Die Inflationiſten erhoffen von der plötzlichen 
Milliardenauszahlung eine Belebung der Wirt⸗ 
ſchaft, was jedoch von der Regierung e 
wird, da ein großer Teil des Geldes wahr⸗ 
ſcheinlich in der Form von Sparguthaben in die 
Banken wandert. 


eine Proklamation habe Graziani jedem mit Tas 
desſtrafe bedroht, der eine Waffe beſitzt. Eine 
Proklamation, die niemand gehört oder ge⸗ 
leſen habe! Die Italiener verhängten dann 
„Strafgerichte“ über die unglücklichen Einwoh⸗ 
ner, indem ſie ihre Dörfer zerſtörten und ganze 
Familien ausrotteten. 


der Negus als Literarhiſtoriker 
Nächſte Woche Ueberſiedlung in die Schweiz. 

London, 15. Juni. Der Negus hat fih num 
mehr entſchloſſen, am kommenden Mittwoch, dem 
17. Juni, von London nach der Schweiz zu reifen. 
Am Montag war der Negus noch einmal Ehren 
gaſt bei einem Eſſen, an dem unter dem Vorſitz 
non Lord Nobert Cecil nicht weniger als 2000 
Gäſte teilnahmen. Haile Selaſſie hielt dabei 
eine Rede über abeſſiniſche Literatur. 

Im übrigen iſt über die Frage der weiteren 
formalrechtlichen Aufrechterhaltung der briti⸗ 
ſchen diplomatiſchen Vertretung in Addis Abebg 
noch keine Entſcheidung gefallen. Auf alle Fälle 
wird der britiſche Geſandte in Addis Abeba, 
Sir Sidney Barton, Addis Abeba verlaſſen, um 
einen längeren Erholungsurlaub antzutreten. 
In politiſchen Kreiſen rechnet man nicht mit ſei⸗ 
ner Rückkehr anf den Geſandtenpoſten. 


Wien, Prezioſi, auserſehen worden. Die 
italieniſche Regierung hat, wie verlautet, be⸗ 
reits um die 5 der polniſchen Re⸗ 
gierung zu dieſer 5 (das joge 
nannte Agrément) nachgefucht. Daß die Wah! 
Muſſolinis für Warſchau gerade auf dieſes 
Diplomaten gefallen iſt, der ſeit Jahren als 
Spezialiſt für die öſterreichiſche Frage tätig 
iſt, zeigt, welche Probleme nach römiſcher 
Auffaſſung von Italien und Polen gemein⸗ 
jam zu bearbeiten find. Die Italiener mijne 


ſchen offenbar auch weiterhin mit Polen in 
erſter Reihe in den Donaufragen zuſammen⸗ 
zuarbeiten. i 


Der neue Staatsſekretär Baſtianini ift von 
den Warſchauer amtlichen Stellen ſehr orge 
lich verabſchiedet worden. Der Staatspräli: 
dent, der ihn nach ſeiner Abſchiedsaudienz 
zur Tafel zog, verlieh ihm den höchſten pol 
niſchen Orden des „Weißen Adlers“. Baſtia⸗ 
nini ift am Sonntag bereits nach Rom abge: 
reiſt. ſeiner Verabſchiedung hatten ſich am 
Bahnhof mit zahlreichen Regierungsvertre⸗ 
tern und führenden Mitgliedern des Diplo⸗ 
matiſchen Korps auch der deutſche Botſchafter 
von Moltke eingefunden. 


Dienft am Staatsbürger 

Warſchau, 15. Juni. Der Miniſterpräſident 
Slawoj⸗Skladkowſti hat ein Rundſchreiben an 
die Wofewoden und Staroſten erlaſſen, in dem 
er auf die ungenaue Befolgung der Vorſchriſten 
beim Empfang von Geſuchſtellern und die man⸗ 
gelhafte Führung der Meldebücher in manchen 
Staroſtejen aufmerkſam macht. In dem Runde 
ſchreiben wird beſonderes Gewicht auf ſchnelle 
und richtige Erledigung der Geſuche und ſtrenge 
Einhaltung der Vorſchriften gelegt. Saumigt 
werden zur Verantwortung gezogen. A 


Schwediihe Regierung 
zurückgelrelen 


Stockholm, 15. Juni. Die ſchwediſche Regie⸗ 
rung iſt heute vormittag zurückgetreten. 

Die Urſache der Regierungskriſe ift die Ab“ 
lehnung einer Regierungsvorlage über eint 
Erhöhung der Alterspenſionen in bejonder> 
teuren Orten durch die beiden Kammern des 
Reichstages. 

Der König von Schweden hat den Führe! 
der Agrarpartei. Pehrſſon, beauftragt 
die Bildung eines „Miniſteriums der Kon? 
zentration“ auf möglichſt breiter parlamen 
tariſcher Grundlage zu verfuchen, Pehrſſen 
hat den Auftrag angenommen, = 5 


mittwoch, 17. Juni 1936 


e F. i 
Biel und Weg 

Wir Deutſchen in Polen haben in unferer 
Organiſation zwei Ziele groß aufgerichtet, 
mit deren Etreihung das zukünftige Schick⸗ 
al unſerer Volksgruppe unlösbar verbunden 
iſt: die Stärkung des völkiſchen Selbſtbehaup⸗ 
tungswillens in unſeren Volksgenoſſen und 
die Erhaltung und Feſtigung unſeres Le⸗ 
bensraumes. Die deutſche Kirche, die Schule, 
der Beſitz, der Wohlſtand, die Kultur, die 
Sprache deutſcher Kinder, der Geiſt, der uns 
umfängt, ſobald wir in das Haus eines 
Deutſchen kommen — das alles iſt Lebens⸗ 
raum, ijt Volksboden. Das alles ift im Aus- 
land einer ſtändigen Einwirkung durch 
fremde Umwelt ausgeſetzt, die im Lauf der 
Jahrhunderte Hektoliter an deutſchem Blut 
unſerem Volkskörper entzogen hat. Aber 
darin zeigt ſich das Erwachen unſeres Volkes 
im Auslande: ein unbeirrbarer Lebenswille 
reckt ſich in unſerem Volkstum auf. Nicht 
mehr die Schwierigkeiten ſehen wir als 
erſtes, jondern die Möglichkeiten find uns 
Verpflichtung. Wir ſpüren in uns den Auf- 
trag hoher Ahnen und ſehen in dem frucht⸗ 
baren Wirken Deutſcher in Polen ein Jahr- 
tauſend hindurch unſere Tradition, die ein⸗ 
zige Tradition, die wir als deutſche Sozia⸗ 
liſten anerkennen. 

Aber die Stärkung des deutſchen Bewußt⸗ 
ſeins in unſeren Brüdern iſt allein möglich, 
wenn der Gedanke getragen wird von einer 
Bewegung, welche die Schranken reaktio— 
nären Stumpfſinns und kleinbürgerlicher 
Parteiwütigkeit niederreißt, die eine be- 
wußte Kameradſchaft aufrichtet, wie wir ſie 
heute im Dritten Reiche erwachſen ſehen. 
Daher kämpfen wir nicht für eine Einigkeit, 
in welcher Friedhofsruhe herrſcht, weil einer 
den anderen ſeiner Wege gehen läßt. Die 
wäre nichts als eine Hammelherde, in der 
jeder froh iſt, noch ein Grashälmchen zu 
finden und vom anderen nicht angemeckert 
zu werden, eine Herde, höchſtens zuſammen⸗ 

gehalten von der gemeinſamen Angſt vor 
dem Wolf. Wir kämpfen für die Gemein⸗ 
ſchaft, deren Grundlage und ſtählernes Band 
bildet der Glaube an unſer Volk. Merkmal 
für die Zugehörigkeit zu dieſer Gemeinſchaft 
At Blut und Bekenntnis. Alle Menſchen 
deutſchen Blutes und deutſchen Wollens 
ſollen einſt wieder eine große Familie wer⸗ 
den, damit keiner verloren gehe. ; 
Dabei ſehen wir der harten ausland- 
deutſchen Wirklichkeit klar ins Auge und 
verlieren uns nicht in kleinlichem Gezänk, 
wer die Beſſeren ſeien. Unſer Haus brennt 
allzu ſehr, als daß wir uns um die Bedie⸗ 
nung der Feuerſpritze ſchlagen könnten! Der⸗ 
jenige wird der Beſte ſein, der der Bereiteſte 
iſt an Opfern, der Feſteſte in der Haltung 
und der Tüchtigſte in der Arbeit — nicht 
aber der, der am lauteſten brüllt. 

Mit euch, Kameraden und Kameradinnen, 
ſoll der Geiſt der Härte und der Ehrfurcht 
erſtehen, der einſt die Million unſerer Volks⸗ 
gruppe umfaſſen wird. So, wie wir unſere 
Jungen und Mädels erziehen, ſo wird der 
Selbſtbehauptungskampf unſerer Volfs- 
gruppe ausgehen. Wir wollen aber nicht 
einen Haufen von Schreiern und Schreibern 
erziehen, ſondern eine Gemeinſchaft von Hel⸗ 
fern und Helden. 
Das klingt und iſt ſehr groß. Es kann ſich 
aber nur in zäher Kleinarbeit beweiſen. 
Und die iſt mit ihren ſcheinbar ſpärlichen 
Erfolgen aufreibend. Auf 22 Menſchen des 
Staatsvolkes kommt hier ein Deutſcher. Da 
muß jeder Volksgenoſſe — Ausleſe werden. 
Wir fordern viel in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung. Wir fordern Einſatzbereitſchaft, 
Straffheit, Gehorſam. Wir fordern eine ſau⸗ 
bere, ſelbſtloſe Volksgruppenführung. Aber 
wir fordern dies alles nicht von einer Bon⸗ 
zenſchicht, die andere dem Volke vortäuſchen, 
um die eigene Unfähigkeit zu bemänteln — 
wir fordern dies alles von uns ſelbſt. Wir 
Rentlaſten den Staat damit in keiner Weiſe 
ſeiner Verantwortung für uns als Staats⸗ 
bürger, wie es parteipolitiſche Engſtirnigkeit 
fertig bringt. Wir erfüllen damit nur das 
Recht einer Volksgruppe in fremdem Staate. 
Von unſerer deutſchen Bewegung wollen 
wir predigen und ſprechen und danach han⸗ 
deln. Mit einer Begeiſterung, die aus der 
Liebe zu unſerem deutſchen Volke kommt 
und aus dem Glück über ſeine Wiedergeburt 
durch den Führer, die aber zugleich nüchtern 
iſt, weil wir im Ausland leben — eine Be- 
geiſterung, die unterm Eiſe glüht. Glühende 
Brände ſollen die Träger unſeres Gedankens 
werden, wie wir ſie jetzt zur Sonnenwend⸗ 
feier entzünden, Männer, denen es gleich iſt, 
ob ſie ſich verzehren, wenn ſie nur brennen. 
So werden wir, die ſchwarze Fahne in der 
einen Hand, den Pflug, den Hammer, den 
Feederhalter in der anderen, die Aufgabe er⸗ 
füllen, die die Geſchichte uns geſtellt hat. 
Gero v. Gersdorff. 


Feſter die Reihen! 


Unſere Gegner haben wieder einmal einen 
bitteren Reinfall erlebt. Nach dem Zerwürf⸗ 
nis des Herrn Hempel mit Dr. Hans Koh⸗ 
nert, in deſſen Verfolg ſich zunächſt 13 
Jugendpfleger auf ſeiten Herrn Hempels ſtell⸗ 
ten und aus der Deutſchen Vereinigung aus⸗ 
geſchloſſen wurden, frohlockten die Schwätzer: 
„Die D. V. in Auflöſung!“, „Die Orts⸗ 
gruppen der D. V. in heilloſer Verwirrung!“, 
„Jung und alt in unverſöhnlichem Gegen⸗ 
jag!“ — jo überſchrien ſich geſchäftige Bei- 
tungen und wichtigtuende Flugblätter. Und 
man erfuhr zur höchſten Ueberraſchung, daß 
die Deutſche Vereinigung eine nationalſozia⸗ 
liſtiſche Jugend beſitzt, die gegen das reak⸗ 
tionäre Alter rebelliere, während bisher die 
Jungen in der Deutſchen Vereinigung zu 
Bonzenſklaven geſtempelt wurden. Um eine 
Erkenntnis ſind unſere Gegner alſo reicher 
geworden. Oder liegt hier nur die übliche 
Bauernfängerei von Leuten vor, die Propa⸗ 
ganda mit Charakterloſigkeit verwechſeln? 

Sie hatten zu früh triumphiert! 


Die Deutihe Bereinigung, die national- 

ſozialiſtiſche Volksltumsbewegung unſeres 

Deutichtums, 40 eſchloſſen und feſter 

denn je in ihrer Arbeit. 

Was von den Schwätzern als „Aufſtand der 
Jugend“ friſiert wurde, hat fih als die Ber- 
blendung einiger Phantaſten herausgeſtellt, 
von der mitgeriſſen zu werden unſere Jun⸗ 
gen und Mädels zu klar und zu geſund den⸗ 
ken. Ein Eingriff, der notwendig geworden 
war, ift vollzogen. Daß er perſönlich ſchmerz⸗ 
voll war, iſt belanglos. Ueber alle anderen 
Geſichtspunkte hat die Unerbittlichkeit unſerer 
Sache geſiegt, die Idee der diſziplinierten 
Volksgemeinſchaft. Sechs der entlaſſenen 
Jugendpfleger, die Kameraden Max Gerth, 
Hans Seehawer, Hellmuth Röhr, Arnim See⸗ 
hawer, Ullrich Altſchöller und Hans Teß⸗ 
mer, ſind in unſere Bewegung zurückgekehrt. 
Sie haben erkannt, daß man nicht National⸗ 
ſozialiſt ſein kann, wenn man der Führung 
bei der erſten Gelegenheit, wo es gilt, ſich 
als Soldat zu erweiſen, Gehorſam und Treue 
bricht. 


Herr Hempel und die Sieben, die nunmehr 
endgültig unſere Reihen verlaſſen haben, 
haben gegen das erſte Grunderfordernis na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Haltung verſtoßen. Das 
unumſchränkte Vertrauen, das Dr. Kohnert 
in die Jugendleitung ſetzte, hat Hempel ge⸗ 
brochen. Schon vor der eigentlichen Ausein⸗ 
anderfegung hat er durch Quertreibereien in 
den Jugendgruppen das unbedingte Ver⸗ 
trauen, das die Grundlage jeder Arbeit ift, 
gu untergraben verfucht. Dieſer Mangel an 

ufrichtigkeit Dr. Rohnert gegenüber und 
Hempels ſchließliche Auflehnung entſprangen 
einem Denken, das, wenn es auch einzelne 
Abſchnitte unſeres Kampfes um die Erneue⸗ 
rung richtig ſah, im Grunde ſchwächlich war 
und verworren. . 


Dieſes Denken bleibt im Generationenpro- 
blem ſtecken. Die Unkerſchiede zwiſchen jung 
und alt beſtehen, ſolange Menſchen find. 


Wenn man aber aus diefem natürlichen 

Gegenſatz einen Nährboden für politifche 

Iwiſtigkeiten machen will, jo verſündigt 
man ſich an unſerer Volksgruppe. 


Auf dieſe Bahn hal ſich Herr Hempel verleiten 
laſſen. Es find im Grunde genommen jung- 
deutſche Komplexe. Er hat den Gedanken der 
Volkstumsorganiſation, die jung und alt 
umfaßt und an deren Spitze die Führung 
für die Erziehung der Geſamtheit zum Natio⸗ 
nalſozialismus verantwortlich iſt, nicht ver⸗ 
ſtanden. 


Der Kampf, den wir in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung um die Neuwerdung des deutſchen 
Menſchen führen, iſt hart und ſchwer. Seine 
Härte zeigt ſich weniger in Saalſchlachten 
und lauten Zeitungsaufſätzen, als in dem 
Ringen um die Haltung in der Kamerad⸗ 
ſchaft, die die Keimzelle unſerer Zukunft iſt. 
Dieſer Kampf zeitigt keine großen ſichtbaren 
Erfolge. Er wird nicht in einem Jahre ausge⸗ 
fochten und nicht in fünf — er iſt auf Jahr⸗ 
zehnte gerichtet. 

An er Aufgabe der Volkserziehung, 

die Gebald en und innere Arat 

ſind Hempel und ſeine Gleichgeſinnten 
gejcheiterf. Sie haben im Schützengraben 
die Nerven verloren. 
Das ift noch das befte Urteil, das man über 
ſie fällen kann. 

Damit aber haben ſie eine weitere ſchwere 
Verfehlung an unſerer Jugend begangen. Sie 
haben all den unſerer Bewegung Uebelwol⸗ 
lenden, gerade denen, gegen die es ihnen 
nicht Torch genug vorgeht, ſie haben der 
Reaktion eine treffliche Handhabe geboten 
durch ihre Schwäche. Sie haben uns blamiert! 
Wir willen, daß uns hieraus eine neue Auf⸗ 
gabe erwächſt: mit erhöhter Straffheit und 
doppelter Zähigkeit in ſoldatiſcher Diſziplin 
werden unjere Kameraden beweiſen, daß fie 
ſtark genug ſind, den Umbruch unſerer Zeit 
zu tragen, die innere Revolutionie⸗ 
rung des auslanddeutſchen Menſchen zu 
vollziehen. 


„Wie einen großen lebendigen Leib“ — jo 


Die Jugend iſt unſere Zukunft. Sie mar⸗ 
ſchiert zu vielen Tauſenden unter unſerer 
ſchwarzen Fahne. Sie trägt Bewegung in die 
Ortsgruppen. Aber ſie bildet nur einen Teil 
der Ortsgruppe, deren Leiter für das Ganze 
verantwortlich iſt. Dieſer muß daher über 
alles, was in der Ortsgruppe vor ſich geht. 
auch über die Fragen der Jugend, unter⸗ 
richtet ſein und beſtimmend mitwirken. 
Wenn Herr Hempel das unumſchränkte 
Selbſtführungsrecht der Jugend forderte, ſo 
vergaß er dabei nicht nur unſeren Gemein⸗ 
ſchaftsbegriff, ſondern auch unſere ſtatuten⸗ 
mäßigen Vorausſetzungen. Wie die Jugend 
im Reich in der Ganzheit des deutſchen Vol⸗ 
kes ſteht, jo ift auch unſere Jugend unlös⸗ 
bares Glied der Volkstumsorganiſation. Eine 
ee pini lokip der Jugend ift nicht ge- 
geben. ’ j 


Aber die Verantwortung des Ortsgruppen- 
vorſitzenden geht nach zwei Richtungen. Er 
iſt erſtens dem Staat gegenüber verpflichtet 
dafür, daß die Vorſchriften von Geſetz und 
Statut gewahrt bleiben. Das iſt aber nicht 
das einzige. 


Ein Ortsgruppenvorſitzender, der ledig- 
lich dieje eine Verantwortung ſieht, der, 
um feine koſtbare Ortsgruppe zu erhalten, 
am liebſten gar nichts unternehmen 

möchte, erfüllt feine Aufgabe nicht. 


Die zweite Verantwortung des Ortsgruppen⸗ 
vorſitzenden, welche die ſchwerere iſt, beſteht 
nämlich darin, daß die Arbeit in ſeiner Orts⸗ 
gruppe allen Schwierigkeiten zum Trotz 
fortgeführt und der Geiſt der Gemeinſchaft 
vorwärtsgetragen wird. Nur der Ortsgrup⸗ 
penvorſitzende, der ſich beider Verantwortun⸗ 
gen, der nach außen und der nach innen, be⸗ 
wußt iſt, iſt der richtige Mann an ſeinem 
Platze. 3 


ſehen wir unſer deutſches Volk aus feiner 
Neuwerdung erſtehen. In dieſem gewaltigen 
Leib ſind Alter und Jugend wie Kopf und 
Herz: der Kopf beſtimmt die Handlungen, 
das Herz verſorgt den Körper mit dauernd 
friſchem Blute. In jedem geſunden Körper 
muß Kopf und Herz im Einklang ſtehen. 
Tatenloſes Grübeln und fi 
die zur Tat zu ſchwach ſind, ſind ebenſo un⸗ 
fruchtbar, wie gedankenloſes Ueberquellen 
des Gefühls. Erfahrung und Wille müſſen 
Hand in. Hand gehen, und fo foll es in unfe- 
rem 1 Volke ſein und ebenjo in jedem 
kleinen Spiegelbilde jenes großen Körpers, 
wie es die Ortsgruppen unſerer Volkstums⸗ 
organiſation ſind. Die Jugend, auf die es für 
unjeren Kampf ankommt, iſt keine Frage der 
Haarfarbe, noch der Anzahl der Lebensjahre, 
ſondern eine Frage des Herzens. 

Manch einer unſerer Kameraden wird durch 
die letzten Erfahrungen härter geworden ſein, 
manch einem wird durch dieſe Vorgänge erſt 
der Sinn unſerer Arbeit klargeworden ſein. 
Wir ſind weitergekommen auf unſerem Wege. 
Ueber den Seitenſprüngen verworrener Gei⸗ 


ible Erwägung, 
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ſter ſteht unfer Ziel groß da: Volksjugend, 
in welcher die zukünftige Geſtalt des Deutſch⸗ 
tums im Polen erwächſt. Auf dieſes Ziel mar⸗ 
ſchieren wir. Darum ſchließt feſter die Reihen, 
Kameraden, und — vorwärts! Es wird nicht 
das letzte Mal geweſen ſein, daß Schwächlich⸗ 
abfallen. Uns ſoll's nicht verdrießen! 


Falle, wer fallen mag. 
Kann er nicht mit uns laufen, 


So mag er ſich verſchnaufen 
Bis an den jüngſten Tag! 


Gero v. Gersdorff. 
CCC 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Suchylas: 16. Juni, 8½ Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Schmalz. (Liederbücher mitbringen!) 


6. Nekla: 16. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Abend. 
O.⸗G. Obornik: 16. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Ab. 


in Obornik. 
. Santomiſchel: 17. Juni, 8% Uhr: Kam- 
Abend in Tekna. 
. Pontkau: 17. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Ab. 
in Sulecinek. 
. Ritſchenwalde: 17. Juni, 8% Uhr: Ram.- 
Abend bei 2 
. Rogajen: 17. Juni, 8½ Uhr: Kam.⸗Ab. 
bei Tonn. 

. Poſen: 18. Juni, 8 Uhr: Frauenverſamm⸗ 
lung im Deutſchen Haus. Pe 
. Bojen: 18. Juni. 8 Uhr: Jugendkreis im 
Deutſchen Haus. 855757 mitbringen!) 
Schwerſenz: 18. Juni, 8% Uhr: am. 

Abend (Liederbücher mitbringen!) 
„Steindorf: 18. Juni, 8% Uhr: Kam. ⸗Ab. 
. Schroda: 18. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Ab. 
Neuſtadt a. W.: 18. Juni, 8 Uhr: Ram.» 

Abend in Kleta. à 
. Schlehen: 19. Juni. 8% Uhr: Kam.⸗Ab. 

bei Fengler. (Liederbücher mitbringen!) 
. Dominowo: 19. Juni, 8% Uhr in Domi⸗ 


nowo. 

Deutſcheck: 20. Juni, 8% Uhr: Kam.⸗Ab. 
Á bei Grzyb. (Liederbücher mitbringen!) 
O.⸗G. Suchylas: 21. Juni, 4 Uhr: VBerjamml, 

(Mitgliedskarten mitbringen!) 
O.⸗G. Ritſchenwalde: 21. Juni in Buſchdorf. 
O.⸗G. Vorek: Konferenz am 20. Juni und Kreis⸗ 
pi am 21. Juni müſſen verlegt werden. 
D.:6. ERS, 28. Juni, 15. Ahr: Mitgl. 
Verſammlung. (Mitgliedskarten mitbr.!) 
O.⸗G. Jutroſchin: 29. Juni, 15. Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Stenzel. 


Geſchäftsſtelle Liſſa í 
Im Juni finden folgende Monatsbeſprechun⸗ 


gen ſtatt: a i 
Kreis Koſten: 18. Juni, 11 Uhr bei Qure. 
Kreis Koſten: 18. Juni, 15 Uhr bei Bergmann 
Kreis Goſtyn: Die Monatsbeſprechung am 19. 
uni fällt aus. MENE 
PR Nawitſch: 26. Juni, 20 Uhr im Vereinsh 


Keeisjugendtreffen und Freizeit 


27.—29. Juni: eee N Sontop. 


28. 
ilarhof. 
200 Juni: Kreisjugendtreffen 
wendfeier in Santomiſchel (Kreis 


und Gonm 
Schroda). 


— 


— 


Die Reichstagung 


der NS⸗Kulturgemeinde in München 


München, 14. Juni. Die Reichstagung 1936 
der NS⸗Kulturgemeinde, die in den Tagen vom 
14. bis 19. Juni in München ſtattfindet, wurde 
am Sonntag abend im Kongreßſaal des Deutſchen 
Muſeums feierlich eröffnet. — An der Tagung 
nahmen etwa 2000 Amtswarte der NS-Rultur- 
gemeinde aus dem ganzen Reich und zahlreiche 
Ehrengäſte teil. Als Auftakt der Reichstagung 
haben die Tagungsteilnehmer unter Führung 
des Amtsleiters der NS⸗KG., Dr. W. Stang, 
an der Ehrenwache auf dem Königsplatz in Ge⸗ 
denken an die Toten der Bewegung einen Kranz 
niedergelegt. Der germaniſche Bund in Kalifor⸗ 
nien hat ein Begrüßungstelegramm an die Ta⸗ 
gung geſchickt und damit die enge Verbunden⸗ 
Br der Auslanddeutſchen mit dem Reich bez 
undet. . y 


Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner 
begrüßte die Teilnehmer der Reichstagung auf 
das herzlichſte in ſeinem für die Geſchichte der 
Bewegung ſo bedeutungsvollen Geburtsgau der 
NSDAP in München, der Stadt der Kunſt, die 
nach dem Willen des Führers auch künftig wie⸗ 
der im deutſchen Vaterlande das Kulturzentrum 
abgeben werde. Der Gauleiter erklärte, er würde 
ſich ſehr freuen, wenn die NS-Kulturgemeinde, 
die ebenſo wie die Partei von München aus 
ihren Weg in das Reich angetreten hat, wieder 
nach München zurückkäme. Zum Schluß wünſchte 
der Gauleiter der Reichstagung eine recht er⸗ 
folgreiche Arbeit. 

l 


Reichsleiter Oberbürgermeiſter Zieler Dez 
grüßte die Tagungsteilnehmer in München, das 
einen guten Boden nicht nur für den Kampf um 
die äußere Macht, ſondern auch für den Kampf 
um die Seele des deutſchen Volkes abgebe. Er 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Reichstagung 
NE-RD wiederum um einige Schritte auf ihren 
Arbeitsgebieten vorwärts bringen möge. 


Der Amtsleiter der NS⸗Kulturgemeinde, Dr. 
Walter Stang, begrüßte im Namen des Reichs⸗ 
leiters Alfred Roſenberg die Gäſte. In einer 
programmatiſchen Rede behandelte er dann ein⸗ 
gehend Entſtehung, Entwicklung, Ziele und Auf⸗ 
gaben der NS⸗Kulturgemeinde und legte die 
Grundſätze dar, nach denen die NS⸗KG ſich bei 
der Pflege des Theaters, der Muſik, der Hand⸗ 
werks⸗ und Volkskultur zum Teil auf neuen 
Wegen betätigt. Weiterhin ſprach er von dem 
Programm der Reichstagung, das ein Spiegel⸗ 
bild einer täglich im Reich, in den Gauen bis in 
die kleinſten Ortsgruppen hinunter ſich voll⸗ 
ziehenden pflegeriſchen und organiſatoriſch auf⸗ 
richtenden Arbeit am kulturellen Aufbau des 
Dritten Reiches ſein ſoll. Mit einem Dank an 
die Stadt München und an den Traditionsgau 
München⸗Oberbayern ſchloß er feine Anſprache 
und erklärte nach einem Gedenken an den Führer 
die Tagung für eröffnet. 


Schweiziahrt des Hindenburg 


Friedrichshaſen. Das Luftſchiff „Hindenburg“ 
iſt heute, Dienstag, früh 7.55 Uhr vom Flug⸗ 
platz Löwenthal unter Führung feines Komman⸗ 
danten, Kapitän Lehmann, zu einer Fahrt nach 
der Schweiz aufgeſtiegen. An der vom 
Sonnenwetter begünſtigten Fahrt nehmen 52 
Fahrgäſte teil. Dem Aufſtſeg wohnten auch die 
auf ihrer Deutſchlandfahrt begriffenden Danzi⸗ 
ger SA⸗Männer bei. 


Orbis⸗Mitteilungen 


Zwei Tages und ein 16⸗Tage⸗Ausflug zur 
Olympiade in Berlin. Anmeldungen bis 1. Juli. 
Bedingungen und Auskunft: Reiſebüro Orbis, 
Poznan, Plac Wolnosci 9. 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 16. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.17; Mondaufgang 1.37, Mond⸗ 
untergang 18.45. 

Waſſerſtand der Warthe am 16, Juni + 0,68 
Dieter, gegen + 0,76 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, den 17. Juni: 
Fortdauer der Weſt⸗ und Südweſtwinde. Am 
Tage zeitweiſe ſtärker bewölkt, doch freundlich 
und, abgeſehen von örtlichen Gewittern, trocken. 
Gleichbleibende Temperaturen. 

Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Die oder keine“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Unſer Sonnenſchein“ (Engl.) 
Metropolis: „Der Verdammte“ (Engl.) 
Sſinks: „Ich liebe alle Frauen“ (Deutſch) 
Skonce: „Für einen Augenblick des Glücks“ 
Wilſong: „Der Doppelgänger des Königs“ 


Sommerfeſt 


des fiindergottesdienftes 
der Kreuzkirche 


Am Sonntag feierte die Kreuzkirchengemeinde 
das Sommerfeſt ihres Kindergottesdienſtes bei 
dem herrlichſten Sonnenſchein im Garten des 
Deutſchen Heims. Ein Feſtgottesdienſt in der 
Kirche um 3 Uhr war vorangegangen, in dem die 
Geſchichte von Maria und Martha im Mittel⸗ 
punkt ſtand und die Kleinen an der Frage ge⸗ 
arbeitet hatten: Was wohl das allernotwen⸗ 
digſte für ein evangeliſches Kinderfeſt ſei, dem 
der Herr Chriſtus ſelbſt fein Gepräge geben ſolle. 
Und nun kam all das ſchöne andere hinzu, als 
man unter Vorantritt des Bläſerchors des Ev. 
Vereins Junger Männer um die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Kaffeetafel unter den grünen Bäumen 
zog, an der dann 88 Kinder Platz nahmen. Die 
Eltern und Freunde der Kinder, eine zahlreiche 
Gemeinde, an kleinen Tiſchen rings herum. Man 
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Abende deulſcher Boltsmufit 


Heute, Dienstag, um 8 Ahr abends 
in der Aula des Schillergymnaſiums 


Ständelieder 


NANNTEN 


lauſchte den Chorälen und Volksliedern des 
Bläſerchors, die herrlich in den Garten hinein⸗ 
klangen. Dann kam das kindliche Spiel und die 
Freude daran bei jung und alt zu ihrem Recht, 
als die Kleinen in luſtigen Koſtümchen das kleine 
Stück: Finks ſuchen Wohnung und das Singſpiel 
von den Sonnenkäferlein aufführten. Reigen⸗ 
Ipiele, die Kletterſtange, das Tauziehen und 
Topfſchlagen ließen die Zeit ſchnell verſtreichen. 
Die von der Frauenhilfe den Kindern geſtifte⸗ 
ten zwei Körbe voller ſchöner Geſchenke wurden 
verloſt, und das Abendgebet, mit dem Pfarrer 
D. Horſt den Feſtnachmittag ſchloß, kam allen 
von Herzen. Alle lieben Spender in der Ge⸗ 
meinde, die unſeren Kindern dieſe Freude be⸗ 
reiteten, und alle, die zu feiern mitgeholfen 
haben, dürften das Gefühl mitgenommen haben, 
nicht nur den Kindern zu einem ſonnigen Tage, 
geweiht durch Gottes Wort, verholfen, ſondern 
auch ſelbſt eine herzliche Freude an dieſem 
ſchönen Tage erlebt zu haben. 


ommerausflug des Sängerbundes 


Der Sängerbund — Ortsgruppe Poſen — ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, dem 28. Juni, einen Som⸗ 
merausflug nach Saſſenzeim Die gert erfolgt 
mit Autoomnibuſſen. Der Preis für Hin⸗ und 
Rückreiſe beträgt 2 Zloty, für Kinder bis zu 
Jahren die Hälfte. Alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins find 1 dieſer Veranſtal⸗ 
tung herzlich eingeladen. Um einen Ueberblick 
über die Veteiligung zu gewinnen, werden die 
Mitglieder und Säle gebeten, ſich bis zum 
25. Juni in eine Liſte einzutragen, die bei der 
Firma Peſchke, St. Martinſtraße 21, ausliegt. 
Der Fahrpreis iſt bei der Eintragung im voraus 
zu zahlen. Auch iſt der rehe ob Beteiligung 
an einem preiswerten Mittagstiſch gewünſcht 
wird. Ort und Zeit der Abfahrt werden recht⸗ 
zeitig bekanntgegeben. 


Mai-Statiftit 
der Rettungsbereitſchaft 


Aus den mare . r dense der 
Poſener Rettungsbereitſchaft für den Monat 
Mai geht hervor, daß die Bereitſchaft in dieſem 
Monat in 793 Fällen beanſprucht wurde, und 
zwar waren es 199 1105 Schwächeanfälle, 
9 Selbſtmordverſuche, 12 Verkehrsunfälle, 11 
Meſſerſtechereien, 27 Schlägereien, 400 Ver⸗ 
letzungsunfälle, 122 Krankentrans orte, 7 Ge⸗ 
burten, 4 Wahnſinnsanfälle, 10 Simulationen 
und zwei falſche Alarme. Wie man ſieht. hat 
die Rettungsbereitſchaft vollauf zu tun. 


| 


leben der Hausmufik hemmen, 


r ee. 
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Uuftatt zu den Abenden deutſcher Volksmuſik 


Die muſikaliſche Feierſtunde, die wir am 

Montag in der Kreuzkirche erleben durften, 
war ein würdiger Auftakt zu den Abenden 
deutſcher Volksmuſik, die in dieſer Woche 
veranſtaltet werden. Es war eine Muſik, die 
alle Unraſt der Seele zu bannen ver- 
mochte, und ein Geſang, der uns über den 
Alltag erhob. Von ſicherer Hand wurden wir 
zu den Quellen deutſcher Schaffenskraft auf 
dem Gebiete der kirchlichen Volksmuſik ge- 
ührt. 
; Der kleine Kreis von Menſchen, der ſich 
der Deutſchen Bücherei uneigennützig für dieſe 
Arbeit zur Verfügung geſtellt hat, zeigte eine 
ſeltene Geſchloſſenheit. Die Stimmen des 
Chors ſind ſchön aufeinander abgeſtimmt, 
ſo daß die Klangfülle für dieſen kleinen 
Chorkörper recht erſtaunlich erſcheint. Das 
mitwirkende Collegium Muſicum des Vereins 
Deutſcher Angeſtellter, die einzige Vereini⸗ 
gung dieſer Art der Poſener Deutſchen, zeigte 
ſeit ſeinem letzten Auftreten anläßlich einer 
Nothilfe⸗Kundgebung eine deutliche Form⸗ 
verbeſſerung. 

Nach einer Ba 


chfuge erklangen zwei herr⸗ 
liche Lieder, ein 


Kanon „Singet dem Herrn“ 


und das Volkslied „Himmelsau, licht und 
blau“. Dann folgte eine Kirchenſonate von 
Corelli, ausgeführt von fünf Streichern und 
Orgel. Als nächſtes hörten wir den 121. Pſalm 
in der Vertonung von Heinrich Schütz. Rein⸗ 
hard Nig, der Leiter des Abends, ſpielte eine 
Violin⸗Sonate von Händel mit großer muſi⸗ 
kaliſcher Reinheit und tiefem Empfinden, an 
der Orgel von Frl. Koehler mit ſicherem An⸗ 
paſſungsvermögen begleitet. Der Abend fand 
ſeinen Ausklang in dem wuchtigen Liede 
„Wach auf, du deutſches Land“ von Hugo 
Diſtler, deſſen letzte Strophe von der Ge⸗ 
meinde ſtehend als Schlußgebet angehört 
wurde. 

Herr Reinhard Nitz ſagte vor all dieſen 
muſikaliſchen Darbietungen erklärende Worte, 
um die Darbietungen den Zuhörern zugäng⸗ 
licher zu machen. Wir bedauern an dieſer 
Stelle aufrichtig, daß dieſe Feierſtunde leider 
von nur verhältnismäßig wenigen Volksge⸗ 
noſſen beſucht worden iſt, was vielleicht auf 
das ſchlechte Wetter zurückzuführen war, und 
hoffen, daß ſich unſere Volksgenoſſen die 
nächſten Abende, die nun im Schillergymna⸗ 
ſium am Dienstag, Mittwoch und Freitag 
ſtattfinden und viel völkiſche Anregung 
bieten werden, nicht entgehen laſſen. 


Zurück zur echten Hausmuſik! 


(Zu den Abenden deutſcher Volksmuftk.) 
Von Reinhard Nitz⸗Poſen. 


„Seit wir Radio haben, wird unſer Klavier 
nicht mehr aufgemacht“ — klagt eine Mutter. 
„Früher war es immer ſo ſchön, wenn wir 
Geſellſchaft hatten und unſere Tochter uns dann 
mit ſo netten kleinen Charakterſtücken erfreute. 
Ja, ja, das Radio hat der Hausmuſik das 
Grab gegraben.“ i 


Sie haben recht, Frau Fürnehm. Ihre Tochter 
ſpielt heute nicht mehr Klavier, wenn Sie 
Geſellſchaft haben; denn es iſt für Ihre Gäſte 
beſtimmt angenehmer, Salonmuſik, geſpielt von 
Barnabas von Géczy zu hören als irgendwelche 
geſtümperten „Glocken von Vineta“. 


Aber 


der Hausmufit ijt durch das Radio noch 

lange nicht das Grab gegraben. 
Wo wirklich muſiziert wird, eben zur eigenen 
Freude, ohne darauf zu achten, ob es andern 
gefällt und Eindruck auf ſie macht, da wird auch 
heute trotz Radio muſiziert. Man ſucht ſich nach 
dem Programm diejenigen Sendungen, die man 
hören will, heraus. Im übrigen wird der 
„Kaſten“ abgedreht, und man hat ſein Ver⸗ 
gnügen am eigenen Muſizieren. 

Aber um doch einmal auf den Sohlubjeufjer 
der guten Mutter zurückzukommen: ar denn 
das wirklich Hausmuſit, wenn Ihre Tochter bei 
einer Geſellſchaft etwas vorſpielte? 

Was ſind denn die Vorausſetzungen zu einer 
echten Hausmuſik? 3 

Neben vielen kleinen Gründen, die ein Auf: 
ſcheinen mir zwei 
Tatſachen als entſcheidend und notwendig für 
eine rechte Hausmuſik: erſtens das Vorhanden⸗ 
fein eines wirklichen Hauſes, einer Haus⸗ 
AAN und zweitens eine Iebens- 
nahe uſikauffaſſung. 

Wenn wir uns heute das Leben vieler Fa⸗ 
milien anſchauen, ſo müſſen wir leider oft 
> en, daß von einer ausgemein- 
gaji kaum noch die Rede ſein kann. 
Oft leben die einzelnen Glieder der Familie 
vollkommen nebeneinander: früh geht jeder zu 
anderer Zeit an ſeinen Arbeitsplatz; eine gez 
meinſame Mittagszeit kommt wegen der ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitseinteilung auch nicht in Frage, 
und abends geht jeder ſeinen eigenen Inter⸗ 
eſſen nach. 

Das Haus gleicht oft nur noch einem Hotel, 

in dem man ſchläft und ißt. 

Ein Zuſammenſein der Bahr ift nicht mehr 
möglich. Das foll kein Vorwurf ſein, ſondern 
nur eine Feſtſtellung der Tatſachen. Aber wie 
pe nun in ſolche einem Hauſe etwas Gemein- 
ames ſtattfinden, wo jeder ſeinen eigenen Weg 
geht? Da kann natürlich auch von Hausmuſik 
keine Rede ſein. Sie wird vielmehr als ſtörend 
empfunden, denn dann müßte ja der eine auf 
den anderen Rückſicht nehmen. Und das iſt eben 
der ſpringende Punkt: das Auf⸗einander⸗Rück⸗ 
cht⸗nehmen⸗müſſen! Hausmuſik kann ſich nur 
ort entfalten, wo ein Gemeinſchaftsgefühl vor⸗ 
handen iſt, wo ſich alle unter etwas Gemein⸗ 
ſames ſtellen. 

Es iſt kein Zufall, dah in den letzten Jahren 
in unſerem deutſchen Volke wieder viel von 
Hausmuſik 1 apea wird, daß ein Arbeitskreis 
für Hausmuſik entſtanden iſt, dem viele Haus⸗ 
muſikvereinigungen angegliedert find. Denn 

ute find ja im deutſchen Bolte für dieſe 

inge wieder die Vorausſetzungen vorhanden, 
nämlich: das Gefühl der Gemeinſcha 125 
der uſammengehörigkeit und der 
Rückſichtnahme. 

Aber wenn auch jedes Jahr im Herbſt die 
Hausmuſiktage groß aufgezogen werden, 
ſo können ſie doch nur Anregungen geben. Haus⸗ 
muſik iſt eben keine Angelegenheit großer Säle 
und grober Menſchenmengen, ſondern fie blüht 
im kleinen Kreiſe. > 

Nach den Worten unjeres Führers, daß die 

Familie die kleinſte Zelle im Bau der 


| 


Volksgemeinſchaft ijt, wird auch die Familie 

die Haus muſit lebendig erhalten müſſen 

und wieder lebendig machen, eben die 

Familie, die wirtlich eine Haus: und Tiſch⸗ 
gemeinſchaft ijt. 


Und nun zu Punkt zwei: Muſik iſt kein 
Entſpannungsartikel, deſſen man ſich 
je nach Bedarf bedient, ſondern Muſik iſt mit 
unſerem Leben ganz und gar verbunden, be⸗ 
gleitet uns von früh bis ſpät, von der Wiege 
bis zum Grabe, das ganze Jahr hindurch. 
Muſik gehört zum Leben. Freilich müſſen wir 
dann Muſik im guten Sinne faſſen und müſſen 
von der irrigen Anſchauung laſſen, als ob Muſik 
erſt mit dem Konzertſaal und der Oper beginnt 


W man dazu eine muſikaliſche Bildung beſitzen 
muß. : 


Nein, die Mutter, die ihrem Kinde ein 
Wiegenlied ſingt und ſieht, wie es dabei ein⸗ 
ſchlummert, oder der Bauernſohn, der ſeinem 
alten Vater jeden Abend einen Choral auf der 
Trompete vorſpielt, die wiſſen noch, was lebens⸗ 
nahe Muſik iſt. Hier kommt Muſik aus einem 
inneren Bedürfnis heraus, hier iſt ſie wirk⸗ 
liche Erbauung. f 


Genau jo ift es mit den völkiſchen Kund- 
gebungen heute, Die Lieder, die dort gejungen 
werden, wollen nicht äſthetiſch gewertet mwer- 
den, die Singenden erwarten nicht, daß ſie be⸗ 
klatſcht werden, ſondern dieje Muſik iſt Aus⸗ 
druck ihrer Haltung. Muſik ift hier eine 
e des deutſchen We⸗ 
ens. 3 


Aber gerade auf dieſem Gebiet haben das 
Radio und die Kaffeehausmuſit 
unendlich viel geſündigt. Muſik iſt 
hier zum Geräuſch herabgewürdigt worden, auf 
das Wilhelm Buſchs Worte paſſen: „Muſik 
wird oft nicht ſchön empfunden, weil ſie meiſt 
mit Geräuſch verbunden“. Was ift es denn 
anderes, wenn beim Mittageſſen das Radio 
dudelt und nur das ruhige Geſpräch tört und 
nach dem Eſſen „Allerlei von zwei bis drei“ 
jo lange weiter dudelt, bis man eben einge⸗ 
nickt iſt. Wenn man das für die einzige Muſik 
hält. dann kann man freilich nicht zur Haus⸗ 
muſik kommen. Denn Mufit will erarbeitet 
ſein, das weiß jeder, der einmal im Quartett 
muſiziert hat und dann feſtſtellen konnte, wie 
es mit jedem neuen Zuſammenſpiel beſſer ging, 
wenn ſich jeder immer mehr dem andern an⸗ 
aßte. Aber es braucht nicht ein 
Brketett zu Sein Zwei Blockflöten⸗ 
pieler, die zuſammen Lieder und Tänze zwei⸗ 
timmig ſpielen, können, wenn ſie ſich wirklich 
um das, was ſie ſpielen, etwas mühen, ſehr 
bald ſolche Freude am Spiel haben, daß ſie die 
ſchönſte „Unterhaltungsmuſik“ vergeſſen. 


Eins iſt allerdings notwendig zum Muſizieren, 
das iſt Muße und Zeit. Daran wird es 
wohl in den meiſten Fällen liegen, wenn die 
Hausmuſik eingeſchlafen iſt und die Inſtrumente 
verſtauben. 


Aber bei etwas gutem Willen läßt ſich auch 
hier vieles ändern, wenn nur die Grund⸗ 
vorausſetzungen vorhanden ſind für eine echte 
Hausmuſit: eine lebendige Hausge⸗ 
meinſchaft und eine lebensnahe 
Muſikauffaſſung. 
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Ein Opſer der Warthe. Zwei Studenten 
hatten am heißen Sonntag die Warthe aufge⸗ 
ſucht, um dort ein Bad zu nehmen. Der in der 
Zupanſtiego 3 wohnhafte Wiktor Janas war 
dabei zum Eichwald geſchwommen, kehrte aber 
bis zum Abend nicht zurück, ſo daß anzunehmen 
ijt, daß er ertrank. 


Das nächſte Sinfoniekonzert im Freien findet 


am heutigen Dienstag im Zoologiſchen Garten 
ſtatt. Beginn 5 Uhr: 


d Land 


mittwoch, den 17. Juni 1930 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Liſſa 


Liſſaer Sounenſonniag 
k. Endlich hat es der Herrgott gut gemeint 

und uns einen herrlichen Sonnnenjonntag be: 
ſchieden. Einen ſchönen Sonntag, den man um 
jo mehr begrüßte, als bisher das Wetter nicht jo 
war, daß man irgend etwas hätte unternehmen 2 
können. Und jo wurde denn an diejem Sonntag 
lo allerhand unternommen und alles was ge 
plant war, iſt herrlich gelungen, vor allem wegen 
des ſchönen Sonnentages. Der Verein für | 
Heimatfunde am Kantgymnaſium 
hatte die Eltern und Freunde der Anſtalt in 
ſein im Kankeler Walde gelegenes Landheim gez 
laden. Und recht zahlreich war dieſer Einladung 
gefolgt worden, ſo daß auf dem ſchönen Platz, si 
von Wald umgeben, ein Iuftiges Treiben 
herrſchte. Mit Leiterwagen und per Rad und Y 
mit anderen Fahrtgelegenheiten waren die Gäſte 5 
nach dort gekommen. 


Nach einem Lied, das gemeinſam geſungen 
werden ſollte, fand die Zuſammenkunft ihren 
Anfang, an ihn ſchloß ſich dann die Begrüßungs⸗ 
anſprache, die Dr. Dorien hielt, und in der 
er auf den Sinn und Zweck des Vereins für 
Heimatkunde hinwies und die früheren Organi⸗ 
ſationen ähnlicher Art erwähnte. Lieder, Ge T 
dichte und ein Spruch führten über zu der Kaf⸗ 
feepauſe. Die Jungen hatten wahrlich einen 
Kaffee gebraut gehabt, der ſich ſehen und > 
ſchmecken laſſen konnte. Und er um fo beſſer 
mundete, als alles ziemlich durſtig war. Mit 
dem Lied „Blonde und braune Buben“ wurde 
der zweite Teil eingeleitet, in dem die Jungen 
uns zeigten, was ſie auf ihren Fahrten für Spiel 
und Sport treiben. Viel und herzlich wurde 
darüber gelacht und ganz und gar luſtig war 
das nun folgende Spiel „Die Gans“, für das 4 
den Jungen reicher Beifall gezollt wurde. Das 
nun gemeinſam geſungene Lied „Und wenn wir 
marſchieren“ brachte den Schluß der Veranſtal⸗ 
tung, die allen beſtimmt lange und in angeneh 
mer Erinnerung bleiben wird, die allen denen, sa 
die dort waren, einen kleinen Ausſchnitt gab N. 
aus dem Leben und Treiben unſerer Jugend auf 
den Fahrten. Den Veranſtaltern ſei Dank ge⸗ 
ſagt für alles, was ſie dort geboten haben, und 
ſie dürften verſichert ſein, daß einer nochmaligen 4 
Aufforderung zu einem Nachmittag im Landheim 
von noch mehr Kreiſen Folge geleiſtet werden 
wird. 


In der Stadt ſelbſt fand der Abſchluß der 
„Rote⸗Kreuz⸗Woche“ durch Werbevorführungen 
am Soköſplatz ſtatt. Wie alle Jahre, ſo waren 
auch diesmal die Rote⸗Kreuz⸗Mannſchaften aus 4 
Liſſa und Liſſas nächſter Umgegend erſchienen, 1 
um zu zeigen, wie ſie im Dienſte der Nächſten⸗ 
liebe arbeiten. Die Veranſtaltung war ſehr guf 
beſucht. 


Aufnahmeprüfung Bi 
im Santgymnafium 
k. Es fei nochmals an die am Montag, den 
22. Juni, ſtattfindende Aufnahmeprüfung er 7 
innert, Beginn 9 Uhr. Mitzubringen find ab 
gangsgeuanis und Geburtsſchein, ferner bei 
Privatſchulen eine Beſcheinigung der Erfüllung 
aller geldlichen Verpflichtungen. Die Eltern 
werden gebeten, ſich unbedingt an dieſen Termin 


a 


zu halten, da nach den Ferien keine Aufnahme 


prüfungen ſtattfinden. 


Rawitich 


chen 


eren 


ng ; 
tpreis 
Züchtern der vorat 


Krotoihin ` $ 
# Prüfung von Hausſchülern. Wie das 910 
ſtändige Inſpektorat bekannt gibt, erfolgen die 
Prüfungen für alle Schüler im Kreiſe Kroto 
ſchin, die häuslichen Privatunterricht erhalten 
am Donnerstag, d. 18. d. Mts., in der vierten 
Volksſchule am Plac Wolności in Krotoſcig, 
Der Beginn ift auf 10 Uhr angeſetzt. Die Pri 
fungsgebühr beträgt für Schüler der 1. und 
Klaſſe je 10 Ztoty, für jede höhere Klaſſe 15 3 
Meldungen der Kinder find mit Angabe der b 


deten Klaſſe an die Leitung der angegebenen 
hule zu richten: Szkola Powſzechna Nr. 4, 
otoſzyn. 


Wiläun der Geroſſenſchaftsbank 
gen. „Am Mittwoch, 10. Juni, hielt die hieſige 
Titteſenſchaftsbank, die jetzt auf eine lözährige 
Fr igkeit zurückblicken kann, ihre diesjährige 
generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des 
auſſſichtsrats, Herr Oberamtmann P Laſchke 
RA Göreczki, eröffnete die Verſammlung und 
bereite Herrn Bankleiter Kinzel zum Geſchäfts⸗ 
iiicht das Wort. Aus demſelben konnte man 
nehmen, daß fih die Bank trotz der wirt: 
ſchaftlichen Krije gut fortentwidelt. Die Zahl 
ex Mitglieder hat fih in den letzten drei 
Fahren von 20 auf 62 erhöht. An Einlagen 
hatte die Vant im vergangenen Jahre einen 
p gang von rund 100000 Il. zu verzeichnen, 
daß der Stand derſelben jetzt faſt 1.000 000 
loty: beträgt. Die Umſätze der Bant ſtiegen 
on 8,3 auf 12,1 Millionen Zloty. Die Bilanz. 
auf beiden Seiten mit 1143 921,97 Zloty 
. chließt, weiſt einen Reingewinn von 8264,77 JJ. 
dus. Die Generalverſammlung genehmigte ein- 
timmig den Geſchäftsbericht und die vom Vor⸗ 
d aufgeſtellte und vom Auſſichtsrat eprüfte 
Bilanz. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig. 
aus dem Reingewinn eine Aprogentige Dividende 
y die Geſchäftsanteile auszuſchütten und den 
et in Höhe von 4531.81 ZI den Reſerven 
zuführen, die damit einen Stand von fait 
009 3 oty erreichen. Das Anſteigen der Um: 
ze brachte eine erhebliche Mehrarbeit mit ſich. 
. von dem gut eingearbeiteten Beamtenſtab 
bewältigt wurde. Daß trotz der Kriſe die Ent⸗ 
x, wicklung der Bank vorwärtsgeht und die Werbe- 
arbeit der Verwaltungsorgane ſolche Erfolge 
weit, beruht auf dem Vertrauen, das die 
Dank im weiten Umkreiſe durch die verant⸗ 
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ortungsbewußte Geſchäftsführung genießt. Die 
Ant wurde im Jahre 1926 gerichtlich einge- 
ragen, nachdem 


ahme von Schülern in der Zeit vom 15. bis 
0. d. Mts. von 10—1 Uhr. Die Anmeldungen, 
denen die aufzunehmenden Schüler mitzu- 
ringen ſind, haben durch die Eltern perſönlich 
erfolgen. Vorzulegen ſind dabei Geburtsur⸗ 
unde und Zeugnis für das vergangene Halb- 
hr. Die Prüfungsgebühr beträgt 10.50 Zloty. 
n die erſte Klaſſe werden Schüler von 12 bis 
6 Jahren aufgenommen, die die 6. Klaſſe der 
olksſchule beendeten. Die Aufnahmeprüfungen 
r ſämtliche Klaſſen beginnen am 23. Juni. 


Ii Stadtverordnetenſitzung in Koſchmin. Um 
der Verunſtaltung des Stadtbildes in baulicher 
dinſicht Einhalt zu gebieten, beſchloſſen die 
Stadtväter von Koſchmin in ihrer letzten 
Sitzung, daß innerhalb der Stadt zumindeſt 
einſtöckige Häuſer zu errichten ſind. Weiter 
wurde die Verlegung der Polizeiſtation nach 
dem Rathaus vorgeſehen und, wegen der ſtarken 
Junahme der Diebſtähle, eine Vermehrung der 
Polizeibeamten beantragt. Beſchloſſen wurde 
ſerner die Abſchaffung des Schächtens. 


lle. Der Grund zu der bedauerlichen Tat ſoll 
iebeskummer geweſen ſein. 


GSemwitterregen. Am letzten Montag gingen 
bon Mittag bis zum Abend unabläſſig heftige 
HGewitter über N Ort nieder und ſtürzten 
Wolkenbruchartig große Regenmaſſen auf die 
Wieſen und Felder. Teilweiſe fiel auch Hagel, 
; der aber weniger ſchadete. Dagegen hat der 
deren erheblichen Schaden ee Das auf 


aloſch 

om. Verein Deutſcher Frauen⸗Pakoſch. In den 
Räumen des Deutſchen Heims in Inowroclaw 
ranſtaltet der Verein Deutſcher Frauen-Pa⸗ 
ſch und Umgegend eine Ausſtellung „Häus⸗ 
che Kunſt — Handarbeiten und gedeckte Tiſche“. 
in Verkauf findet nicht ſtatt. Geöffnet iſt die 
usſtellung am Freitag, Sonnabend und Sonn⸗ 
g, d. 19., 20. und 21. Juni, in den Nachmit⸗ 
sſtunden. Eintritt 50 Groſchen, ohne dem 
ilfswerk Schranken zu ſetzen! 

bm. Fronleichnamsprozeſſion. Sonntags fand 
! unjerer Stadt unter Führung des geiſtlichen 
ag Kupiti eine Fronleichnamsprozeſſion ſtatt, 
an der fih Tauſende von Bürgern, Vereine und 
Hanifationen mit ihren Fahnen beteiligten. 


Virbelſturm 
ud Ueberſchwemmungen in Florida 


New Pork. Wie aus Jacksonville (Florida) 
meldet wird, hat ein von ſchweren Wolken⸗ 
lochen begleiteter Wirbelſturm im ſüdlichen 
Morida große Ueberſchwemmungen verurjacht, 
ehrere rtſchaften find überflutet. * Bonita 
prings ſteht das Waller über 3 Meter hoch. 
was Ueberſchwemmungsgebiet iſt von der Außen⸗ 
elt abgeſchnitten. Während des Wirbelſturms 
te ein Flugzeug der Küſtenwache in die 
a⸗Bucht ins Meer. Die aus drei Mann 
nde Beſatzung kam ums Leben 


Haende dada 


er 


+ Pojener Tageblatt + 
Die Weltſituation im Schwimmen 


Von Liſa Groß 


Die neue Freiluftſaiſon hat nun in allen 
Ländern ihren Einzug gehalten. Zunächſt han⸗ 
delt es ſich nur um „Vorpoſtengefechte“, aber 
noch eine kleine Weile, und die Großkampf⸗ 
ereigniſſe ſetzen ein. Nun, da die ſportliche 
Winterſaiſon vorüber ijt, dürfte — unter Zus 
grundelegung von Ergebniſſen der letzten Mo⸗ 
nate — ein Ueberblick über die gegenwärtige 
Weltlage intereſſieren. 

Der Liſtenform nach ſteht im 100-Meter-Frei- 
ſtilſchwimmen der Amerikaner Peter Fick mit 
einer Leiſtung von 56,6 Sekunden an erſter 
Stelle, dicht gefolgt von dem Deutſchen Helmuth 
Fiſcher mit 56,8 Sekunden, der ſich mächtig nach 
vorn geſetzt hat. Die Nächſtplacierten find der 
Ungar Ferenc Ct, der Japaner Muſanori 
Puſa und die beiden Amerikaner Higland und 
Lindgreen. So jedenfalls ſieht die Reihenfolge 
auf dem Papier aus, entſprechend den geſchwom⸗ 
menen Beſtzeiten. In Wirklichkeit ſieht es aber 
anders aus, denn zieht man in Betracht, daß 
der Deutſche Helmuth Fiſcher kürzlich von dem 
Franzoſen Jean Taris geſchlagen wurde, ſo muß 
man alſo auch Taris in die engere Wahl ziehen. 
Im 400⸗Meter-Freiſtilſchwimmen macht ſich be- 
reits der Vormarſch der Japaner geltend: denn 
an der Spitze liegt Hiroſhi Negami mit der 
Beſtleiſtung von 441,4 Minuten. Den zweiten 
Platz behauptet der Amerikaner Jack Medica, 
worauf drei weitere Japaner folgen, nämlich 
Shozo Makino, Iſhiharada und Terada, An 
ſechſter Stelle rangiert der junge Amerikaner 
Ralph Flanagan. Noch beſſer liegt den Söhnen 
von Nippon das 1500-Meter-Schwimmen; denn 
hier führen vier Japaner in der Beſtenliſte. 


Hinter dem Baldachin ſchritten die Vertreter 
der Militär- und Zivilbehörden. Die Straßen 
waren mit Girlanden, die Häuſer mit Birken⸗ 
grün und die Fenſter mit Blumen und Heili⸗ 
genbildern geſchmückt. Die Prozeſſion dauerte 
mehr als zwei Stunden. Während in den fol- 
genden Tagen die Prozeſſion ſich morgens und 
abends nur um die Kirche bewegen wird, fin- 
det am Donnerstag die große Abſchlußprozeſſion 
ſtatt. 


Tobrzuca 

gk. Kinderfeſt. Am Sonntag, dem 7. Juni, 
feierte die deutſche Klaſſe der hieſigen ſtaatlichen 
Volksſchule ihr Kinderfeſt. Der feſtliche Zug 
marſchierte am Nachmittag um 2 Uhr mit 
Marſchmuſik von der Schule in das benachbarte 
Grünau, wo Bauer Schürmann in dankenswer⸗ 
ter Weiſe feine ſchöngelegene Wieje den Kin- 
dern für ihren Freudentag überlaſſen hatte. 
Dort wechſelten Kreise, Lauf⸗, Tanz⸗ und kleine 
Theater⸗Spiele mit Reigen, turneriſchen Dar⸗ 
bietungen, Wettläufen, Volkstänzen uſw. Kaffee 
und Kuchen und abends warme Würſtchen boten 
den Kindern eine willkommene leibliche Erfri- 
ſchung und Stärkung. Es iſt hier ſchon Tradi⸗ 
tion geworden, daß dieſes Feſt nicht nur ein Feſt 
der Kinder, ſondern auch der Erwachſenen wird. 
So waren denn auch diesmal wieder nicht nur 
die Eltern der Kinder, ſondern faſt alle deut⸗ 
ſchen Familien erſchienen, um ſich an der Freude 
der Kinder mit zu erfreuen. Mit allerlei Kurz⸗ 
weil war auch für ſie geſorgt. Eine unange⸗ 
nehme Kühle wollte den Kindern das Feſt trü⸗ 
ben, was ihr aber bei der unüberwindlichen 
Freude nicht im geringſten gelang. Abends wur⸗ 
den dann die Fackeln und Papierlaternchen an- 
gezündet, und nach flotten Marſchweiſen mar⸗ 
ſchierte man zurück zur Schule. Beſonderen Dank 
dafür, daß dieſes ſchöne Feſt nach langen Jah⸗ 
ren unſeren Kindern doch wieder einmal ge- 
ſchenkt wurde, gebührt dem Lehrer Kröning, dem 
in der Arbeit des Einübens Frau Ella Boede 
hilfsbereit zur Seite ſtand. 


Birnbaum 

hs. Verſammlung der Welage. Am Sonn⸗ 
abend, 6. d. Mts., nachm. 3 Uhr trafen ſich die 
Mitglieder der Welage⸗Ortsgruppe Birnbaum 
im Gaſthof Zickermann. An Stelle des ver⸗ 
hinderten Voxrſitzenden Paetzold⸗Birkvorwerk er⸗ 
öffnete fein Stellvertreter Götz⸗Skrzydſowo die 
Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen. 
Anſchließend machte Geſchäftsführer Manthey⸗ 
Poſen geſchäftliche Mitteilungen, u. a. die, daß 
auch die Ehefrauen der Mitglieder und ihre 
Kinder über 18 Jahren als ordentliche Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe angehören können. Für 
Ehefrauen iſt die Mitgliedſchaft frei, Kinder 
über 18 Fahre den einen Jahreszuſchlag von 
1 Zloty. Beſchloſſen wurde, am 29. Juni d. Is. 
im Gemeindebezirk Skrzydlewo eine Flurſchau 
mit anſchließender sſprache über das Ges 
ſehene und einer Kaffeetafel durchzuführen. 


CEC ² AA . ⁵ . S EYD 
Ganz Paris fingt 


"ist der Titel der mit grossem Aufwand von 


„Universal“ hergestellten Wiener Film- 


der 
den „Postillon von Lonjumeau“ 


operette, die 


zum Vorbill hat. Amerikanischer Schwung, 
europäische Kultur, Wiener Schönheit und 
französischer Luxus sind hier vereint und 


haben die bezaubernde Wiener Operette „Ganz 
Paris singt“ geschaffen, die, den Erfolgrekord 
der Welt schlägt: In den Hauptrollen: Leo 
Slezak, der Liebling der Frauen, der stimm- 
begabte Willi Eichberger. der Komiker 
Rudolf Carl, ferner Tibor von Hai- 
may. Fritz Immhoftf u. a. In den weib- 
lichen Rollen: die anmutige Tekla Ahrens 
und die lustige Lucy Englisch. Regie 
von Karl Lamac. Die mit grosser Span- 
nung erwartete Erstaufführung des Films „Ganz 
Paris singt“ findet schon morgen, Mitt- 
woch den 17. Juni, im Kino „Stonce* 
statt. R. 549. 


| 


| 


Es find dies Iſhiharada, Hiroſhi Negami, Shozo 
Makino und Honda. Die beiden Amerikaner 
Jack Medica und Ralph Flanagan behaupten 
den fünften und ſechſten Platz. In der 200⸗ 
Meter⸗Bruſtſtrecke kommen die deutſchen Schwim⸗ 
mer, die ſonſt in der Weltrangliſte weniger in 
Erſcheinung treten, etwas mehr zur Geltung. 
Hier hat ſich erit kürzlich ein Neuling aus USA., 
namens Jack Kasley, an die Spitze geſetzt, und 
zwar mit der Weltrekordzeit von 2:37,2 Minus 
ten; gefolgt wird er von dem bisherigen Beſten, 
dem Japaner Koike, mit 2.41.2 Minuten. Aber 
gleich darauf auf den nächſten Platz kommt 
der junge Deutſche Erwin Sietas, dann wieder 
ein Japaner, Hamura, und hinter dem Ameri⸗ 
kaner Spence an ſechſter Stelle der Deutſche 
Heina. das 100-Meter⸗Rückenſchwimmen gez 
hört Amerika. Hier ſteht Adolph Kiefer mit 
der guten Zeit von 1:04,9 Minuten allein auf 
weiter Flur. Immerhin fällt auf, daß der 
Deutſche Paul Schwarz den zweiten Platz bes 
hauptet. In den dritten und vierten Platz 
teilen ſich die beiden Amerikaner Zehr und 
de Weghe. Gut nach vorn gearbeitet hat ſich 
auch der Deutſche Kurt Gerſtenberg, der den 
an ſechſter Stelle liegenden Amerikaner Taylor 
Drysdale knapp in Schach halten konnte. 

So ſehen die Dinge auf dem Papier aus. 
Aber im Schwimmſport ändert ſich die Situa⸗ 
tion ſchneller als beiſpielsweiſe in der Leicht⸗ 
athletik, und ſo darf damit gerechnet werben, 
daß vor dem Stattfinden der Olympiſchen Spiele 
das Geſamtbild wieder ein anderes Geſicht er⸗ 
halten hat. Aber ſicher ſind die hier aufge⸗ 
führten Namen doch ein ungefähres Barometer 


Treffpunkt um 3 Uhr im Gaſthaus Fähnrich. 
Zur Flurſchau wird auch die Ortsgruppe Mech⸗ 
natſch⸗Miloſtowo erwartet. Nun folgte ein Vor⸗ 
trag von Herrn Robert Styra-Poſen über das 
Thema „Der Landwirt und ſeine Zeit“. Der 
Vortragende hatte während der über einſtündi⸗ 
gen Rede eine kleine, aber ſehr aufmerkſame 
Zuhörerſchaft. Gerade für den Landwirt, der 
oft die Zeitung nur flüchtig lieſt, brachte der 
Vortrag viel Belehrendes bzw. Ergänzendes. 
Auf Anregung des Geſchäftsführers Manthey 
unterhielten ſich die Gruppenmitglieder bis zum 
Schluß der Verſammlung über Pflanzenſchäd⸗ 
linge uſw. 


hs, Regiſtrierung von Zuchtſtuten. Am 4. Juni 
d. J. fand in unſerem Kreiſe in Birnbaum, 
Mosciejewo, Zirke und Groß⸗Chrzypſko eine 
Tauglichkeitsprüfung von Stuten ſtatt, welche 
die Kreisvereinigung der Pferdezüchter (Pow. 
Kolo Hodowców Konia Szlachetnego) unter Bor- 
fig des Oberſten v. Chlapowſki⸗Mosd iejewo und 
Major Oſadzinſki⸗Poſen durchführte. Auch viele 
deutſche Beſitzer waren der Einladung gefolgt, 
ihre Zuchtſtuten prüfen zu laſſen und zur Regi⸗ 
ſtrierung anzumelden, um bei Remonteverkäufen 
beſſere Preiſe von den Jungtieren erhalten zu 
können. Vorgeſtellt wurden insgeſamt etwa 200 
Stuten, von denen 40% als zur Zucht 
befunden wurden. Informationen erteilt Leut⸗ 
nant Chomicz vom 
in Mie dzychod⸗Rynek. 


hs, Die Bäckergeſellen⸗Prüfungskommiſſion für 
den Kreis iſt von der Handwerkskammer neu 
aufgeſtellt worden und beſteht aus folgenden 
Herren. Innungsobermeiſter Wadyjiaw Eckert 
als Vorſitzender, Wladyſtaw Nawrocli, deffen 
Stellvertreter, Kazimierz Tobis und Staniſſaw 
Smigieljti, beide als Beiſitzer der Meiſter bzw. 
Stellvertreter, alle aus Birnbaum; als Alt⸗ 
geſellenbeiſitzer Franeiſzek Freitag⸗Zirke, deſſen 
Stellvertreter Wiadyſtaw Jaſkolſki. Wirkungs⸗ 
zeit vom 1. Januar 1936 bis 31. Dezember 1939. 


Oſt rowo 


gk. Mißglückte Flucht. Die Reiſenden des 
Perſonenzuges, der um 5.11 Uhr früh Oſtrowo 
in der Richtung nach Poſen verläßt, waren 
Zeugen eines nicht alltäglichen . Zwi⸗ 
ien ben Stationen Biniew und Bronow riß 
plötzlich der in der Begleitung eines 1 
beamten fahrende Häftling Wkadyſkaw Szatan 
die Tür auf und ſprang aus dem Zuge. Der 
Wachtmeiſter zog ſofort die Notbremſe und 
brachte ſo den Nah zum Stehen. Die alsdann 
aufgenommene Nachſuche hatte das Ergebnis, 
aß man den Flüchtling in einem nahen Walde 
mit gebrochenem Beine fand. Er wurde nach 
Oſtrowo zurückgebracht. Der Vorfall erregte 
einiges Aufſehen. 


gk. Straßenſperrung. Die Stadtverwaltung 
gibt bekannt, daß die ul. Fabryczua zwecks Um- 
pifafterung vom 16. d. Mts. auf etwa zwei 
ochen geſperrt wird. 


gk. Scharfſchießen. Am 23. und 24. d. Mts. 
werden in den Vormittagsſtunden von 5 bis 
12 Uhr Militärabteilungen auf dem ne 
ande bei Przygodzice ein Scharfſchießen durch⸗ 
ühren. Das Betreten des Geländes während 
dieſer Zeit iſt mit Lebensgefahr verbunden und 
verboten. Den Anweiſungen der Sperrpoſten iſt 
unbedingt Folge zu leiſten. 


gk. Wichtig für Viehbeſitzer. Der Starojt wen⸗ 
det ſich en Appell an alle Viehbeſitzer 
des Kreiſes und fordert ſie auf, in jetziger Zeit 
beſonders auf die Viehbremſen zu achten Dieſe 
Schädlinge jegen fh dem Vieh auf den Rüden, 
ſtechen es und legen unter dem Fell ihre Eier 
ab. Die daraus entſchlüpfenden Larven beſorgen 
dann die übrige Arbeit. Sie freſſen direkt ein 
Loch in das Fell. Die offene Wunde des Tieres 
iſt dann ein Tummelplatz für 9 ui. 
Außer der Entwertung der wertvollſten Teile 
des Felles tritt auch ein empfindlicher Rück⸗ 
gang in der Milchleiſtung ein. Außerdem wer⸗ 
den dem Vieh Schmerzen verurſacht. Das cin- 
fachſte Gegenmittel ijt das Aufſtechen der mit 


Larv üllten Beulen mit einer ſauberen 
Nadel Rach dem Ausdrücken iſt die Wunde 


mit Jod oder Spiritus zu desinfizieren. 


kretariat der Vereinigung 


ecignet 


Wongrowitz 

dt. Vom Zuge überfahren. Auf dem ſchranken⸗ 
loſen Eiſenbahnübergang Wongrowitz—Jan⸗ 
towo, etwa 1 Kilometer von der Stadt entfernt, 
wo ſich ſchon häufig Unglücksfälle ereigneten, 
wurde der 56 Jahre alte Jozef Grzegorzewfki 
aus Kobyletz, Kr. Wongrowiß, überfahren. Man 
brachte ihn ins Wongrowitzer Kreiskrankenhaus, 
wo er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Verunglückte 
war taubſtumm, jo daß er das Herannahen des 
Zuges nicht wahrnehmen konnte. 


Bromberg 


Achter rammt ein Paddelboot 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Sonn: 
tag auf der Brahe in der Nähe der Gasanſtalt. 
Das herrliche Sommerwetter hatte dem Verkehr 
auf der Weichſel einen ungewöhnlichen Auftrieb 
gegeben. Die Ausflugsdampfer verkehrten ſchnell 
hintereinander nach Brahemünde und zurück. 
Außerdem hatten die Ruderer die Gelegenheit 
zu Ausfahrten benutzt. Ganz beſonders zahl⸗ 
reich aber waren die Paddler auf der Brahe 
vertreten, deren Zahl von Jahr zu Jahr wächſt. 

Bei dem Gedränge der Boote rammte der 
trainierende Achter eines polniſchen Ruderklubs, 
der unter ſolchen Umjtänden hätte zu Haufe 
bleiben ſollen, ein Paddelboot, in dem der Bild⸗ 
hauer Jan Stret mit ſeinem ſiebenjährigen 
Sohn Mieczyſlaw und dem dreizehnjährigen 
Sohn Felix ſaß. Durch den Zuſammenſtoß erlitt 
Felix Siret ſchwere Verletzungen. Der Bug des 
Achters war dem Knaben in den Unterleib ge⸗ 
drungen, jo daß die Eingeweide hervortraten. 
Das bedauernswerte Kind ſtürzte heraus, wurde 
von dem Vater aber ſofort ergriffen und an 
Land gebracht. Vom Schützenhauſe aus wurde 
nach geraumer Zeit die Rettungsbereitſchaft 
alarmiert, die an der Unfallſtelle erſchien. Der 
Arzt verband den Knaben und ſorgte für die 
Ueberführung in das Städtiſche Krankenhaus. 
Dort iſt das Kind nach mehreren Stunden ſei⸗ 
nen ſchweren Verletzungen erlegen. 

Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor 
Von Anwohnern, die den Betrieb auf der Brahe 
regelmäßig beobachten, wird darauf hingewieſen 
daß manche Rudermannſchaften in geradezu un: 
verantwortlicher Weiſe in den belebteſten Tei⸗ 
len der Brahe Trainingsfahrten durchführen 
Der bedauerliche Vorfall des Sonntags dürfte 
den Wunſch rechtfertigen, daß derartige Fahrten 
auf denjenigen Teilen der Brahe durchgeführt 
werden, die einen geringeren Verkehr aufweiſer 
und Unfälle ausſchließen. 


Inowroclam 

pm. Sportjubiläum. Anläßlich des 15jährigen 
Beſtehens des Sportvereins „Goplanja“ finden 
verſchiedene Veranſtaltungen ſtatt, die bereits 
am Freitag mit einem Ping⸗Pong⸗Wettſpiel auf 
dem Tennisplatz im Solbad⸗Garten begonnen 
haben. Während für Sonnabend, d. 20. d. Mts., 
Boxkämpfe vorgeſehen find, findet am Sonntag, 
d. 21. Juni, im neuen Schützenhaus ein Preis⸗ 
ſchießen für Mitglieder und Gäſte ſtatt. Dagegen 
werden die Kegler die Meiſterſchaft am 22. und 
25. d. Mts. austragen. Das Jubiläumspro⸗ 
gramm am 28. wird mit Leichtathletik eingelei⸗ 
tet. Die größte Attraktion des Tages wird 
ein internationales Fußballſpiel zwiſchen „Go⸗ 
planja“ und dem Verein für Raſenſpiele⸗Bres⸗ 
lau ſein; das Revancheſpiel wird am 29. d. Mts. 
ſtatfinden. 0 $ 

pm. Nicht im Bette rauchen. Die Anſitte, im 
Bette zu rauchen, führte am vergangenen Frei⸗ 
tag im Hauſe Bahnhofſtraße 28 zu einem klei 
nen Wohnungsbrand. Dem dort als Antermie⸗ 
ter wohnhaften Albert Riemer entfiel beim Ein⸗ 
ichlafen die brennende Zigarette, jo daß das 


Bett ſofort Feuer fing. Zum Glück wurde der 


Brand rechtzeitig bemerkt. Das Bett, Matratze 
und Unterbett, jowie einige Decken wurden vere 


nichtet. 
— — 


Mauermeyers neuer Weltrekord 


Bei den Leichtat letik⸗Meiſterſchaften in Mün: 
chen gab es ider a ſehen. Fe Leiſtungen 
der deutſchen Kere u ſehen. Giſela Mauer⸗ 
meyer verbeſſerte ipren am 28, Auguft v. Is. 
aufgeſtellten Diskus⸗Weltrekord von 47,12 auf 
47,99 Meter, ſtreifte alſo knapp die 48⸗Meter⸗ 
Grenze. Auch Frl. Delius wartete mit einer 
ſchönen Leiſtung auf. Sie verbeſſerte den deut⸗ 
jhen Speerwurfrekord von 44,64 Meter aus dem 
Jahre 1932 auf 45,22 Meter. 


Neue polenrekorde 


In Krakau ſtellte Fiakka einen neuen 
Polen rekord im 20⸗Kilometer⸗Lauf mit der Zeit 
von 1 Stunde 7 Minuten 56 Sekunden auf. 
Fialto unterbot dadurch den Rekord des Lem⸗ 
bergers Garncarz um 2 Min. 20 Sek. In Biaky⸗ 
ſtok gelang es Luckhaus im Dreiſprung eine 
neue e e mit 15,21 Metern aufzu⸗ 
ſtellen. Damit iſt Luckhaus den japaniſchen 
Spitzenleiſtungen wieder näher gekommen. 


der erwartete Sieg der Südſlawen 


Die auf Gewinn ſtehenden Südſlawen haben 
in Wien auch die beiden reſtlichen Spiele, aller⸗ 
dings erſt nach hartnäckigem Kampfe, gewon⸗ 
nen, jo daß der Geſamtkampf 4 : 1 für Südſla⸗ 
wien ausfiel. Zunächſt ſchlug Pallada ſeinen Geg⸗ 
ner Metaxa 8:6, 6:3, 2:6, 3:6 und 6:4. Damit 
war der ſüdflawiſche Sieg ſichergeſtellt. Nun 
ipielte Kukuljevic gegen Baworowſfki, wodurch 
den Oeſtereichern die Gelegenheit geboten wurde, 
den Ehrenpunkt zu machen. Aber auch Kukuljevic 
vermochte Baworowſki 5:7, 6:4, 1:6, 6:2 und 
6:3 zu ſchlagen. 
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Wie ſchützen wir uns 
vor den Fliegen? 


Von Lore Stumm, 


Wenn ſich im Milchtopf plötzlich eine er⸗ 
tränkte Fliege vorfindet, dann wird ſie meiſt 
mit ärgerlichem Ausruf oder Gedanken von der 
Hausfrau herausgefiſcht: die Milch deshalb 
zu beſeitigen? J bewahre, ſo ſchmutzig iſt ja 
eine Fliege nicht und — es war ja nur eine 
einzige, die ſich voll Naſchhaftigkeit an die 
ſüße Flüſſigkeit wagte. Auch aus der eben 
aufgetragenen Suppe fiſcht ſie ſelbſt oder ein 


nicht eben empfindliches Familienglied die- 


darin umherkrabbelnde oder zugrunde gegan⸗ 
gene Näſcherin. Eine Fliege — na ja, ſie iſt 
eben eine von vielen ihresgleichen, die im 
Sommer die Hausfrau im ganzen Heim, vor⸗ 
nehmlich aber in Küche und Vorratsraum 
beläſtigen. Fliegenfenſter ſind nicht vor⸗ 
handen und werden vom Hausherr der Koſten 
wegen nicht bewilligt, ſo muß ſie ſich eben 
damit abfinden, denn gegen die üblichen 
Leimtüten oder Streifen empört fih ihr 
äſthetiſches Empfinden. 

Muß man aber wirklich tatenlos zuſehen, 
wie ſich dieſe zudringlichen Sommergäſte im 
Hauſe einniſten und von Tag zu Tag ver⸗ 
mehren? Mit nichten! Einmal der großen ge⸗ 
ſundheitlichen Gefahren wegen, die ſie als 
Ueberträgerin von Krankheitsſtoffen aller 
Art für die Familie ſind, oder werden kön⸗ 
nen, zum anderen der ſtarken Verſchmutzung 
wegen, die ſie in allen Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden verurſachen. Den beſten Schutz gegen 
ihr Eindringen ins Heim, bieten eine Anzahl 
Tomatenpflanzen vor jenen Fenſtern, 
die man zum Lüften wählt. Je kräftiger ſie 
ſich entwickeln, um ſo ſtärker iſt auch der 
ſtarke Geruch, den ſie ausſtrömen und den die 
Fliegen meiden. Gegen die durch die Türen 
eindringenden oder ſich im Heim vermehren⸗ 
den Fliegen iſt das beſte Vernichtungsmittel 
eine Drahtfliegenklatſche, die in der Küche 
ihren feſten Platz erhält oder als Duplikat 
noch im Wohnzimmer vorhanden iſt, um dem 
Hausherrn ein ungeſtörtes Mittagsſchläfchen 
zu ſichern Ohne dieſe Waffe iſt er bekanntlich 
dem zähen, unermüdlichen Angriff dieſer 
heimtückiſchen Inſekten ausgeſetzt, die für 
ruhende oder gar ſchlafende Menſchen nun 
einmal eine immer wieder beobachtete „Vor⸗ 
liebe“ beſitzen. 

In der Küche oder Speiſekammer ſollte die 
Hausfrau aber jede Speiſe, jedes Getränk 
durch verſchieden große Drahtgazeglocken und 
deckel vor ihnen ſchüten. ieſe jind in Blau, 
Grün und Weiß ſo billig zu haben, daß ſie 
mit ihrer Anſchaffung nicht gö ſollte. Als 
verantwortungsbewußte Hausfrau und Mut⸗ 
ter müßte und ſollte ſie nämlich alles das, 
was an eßbaren rs Vorräten, die nicht 
abwaſchbar find, ſofort vom Genuß ausi 
ten, ſobald ſich Fliegen darauf niede n 
oder gar einige Zeit tummelten. Weiß ſie 
denn, ob ſie nicht geradewegs vom Bett eines 
an anſteckender Krankheit leidenden Mitmen⸗ 
ſchen oder von einer Düngerſtätte kamen und 
an ihren haarbewehrten Beinen unzählige 
Bakterien herbeiſchleppten, die unſere Ge⸗ 

ſundheit bedrohen? 

Denn die Fliege iſt vor allem als Ueber⸗ 
trägerin zu fürchten. Hat doch z. B. der ame⸗ 
rikaniſche Entomologe L. C. Howard ſeiner⸗ 
zeit feſtgeſtellt, daß die Haus⸗ oder Stuben⸗ 
fliege den Typhus verſchleppt ſo daß ſie in 
ärztlichen Kreiſen auch als „Typhusfliege“ 
bekannt iſt. Doch nicht nur dieſe, ſondern auch 
Ruhr, Diphtheritis, Tuberkuloſe, Kinderläh⸗ 
mung, Pocken, infektiöſen Darmkatarrh, 
Brechdurchfall der Säuglinge, Cholera, wie 
auch die Maul⸗ und Klauenſeuche auf dem 
Lande überträgt dieſes läſtige Hausinſekt. 
Dieſe Tatſache wurde vor allem durch die 
mikroſkopiſchen Unterſuchungen von James 
Crichton erhärtet, der an einem Flie⸗ 
genbein allein ca. 100 000 Bazillen feft- 
ſtellte. Alſo Grund genug für alle Haus: 
frauen, den rückſichtsloſeſten Kampf gegen 
die unerwünſchten „Hausgenoſſen“ aufzu⸗ 
nehmen. 4 15 

Voranſchläge für ein methodiſches 

Einmachen 

Die Einmachſaiſon beginnt bereits im zei⸗ 
tigen Frühjahr und wird mit dem Rhabar⸗ 
ber eröffnet, Ob fie; nun die Konſervierungs⸗ 
methoden unſerer Großmütter: das Ein⸗ 
machen ohne Steriliſieren, nur unter 
Zuhilfenahme der Sonne, ferner mit Alko⸗ 
hol, Rum, Salizyl, Weinſteinſäure u. a. „Ein⸗ 
machhelfern“ bevorzugen, oder ſich eines 
modernen Steriliſierapparates bedienen, 
immer ſollten fie zuvor einen Plan aufitel- 
len, nach dem ſie 

1. ihren Winterbedarf an Konſerven ver- 
merken. 

2. ihre Einmachgerätſchaften einer gründ⸗ 
lichen Prüfung unterziehen, um einen Ueber- 
blick über notwendige Neuanſchaffungen von 
Gläſern, Gummiringen, Klammern uſw. zu 
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Die kleinen Aufmerkſamkeiten 
(Eine Epiſtel für die, die es angeht) 
Von Hanna Brenken. 


„Galante Liebhaber — grobe Ehemänner!“ 
iſt eine Redensart, die der boshafte Volks⸗ 
mund nicht mit Unrecht gebraucht, da ſich ja 
bekanntlich alle dieſe „Kernſprüche“ auf Be⸗ 
obachtungen ſtützen, die im großen und gan⸗ 
zen zutreffend ſind. Bis auf die üblichen Aus⸗ 
nahmen natürlich, die ſchließlich auch öfter 
vorkommen, als der beſagte Volksmund zu⸗ 
geben möchte, oder find Sie, verehrte Leſe⸗ 
rin, anderer Meinung? — Gehört Ihr Ge⸗ 
ſtrenger nicht zu jenen Ausnahmen und Tiegt 
in dieſem Falle nicht die Urſache an Ihnen 
ſelbſt? 

Sie werden das vielleicht entſchieden in 
Abrede ſtellen und trotzdem werde ich behaup⸗ 
ten: „Jawohl, auch an Ihnen!“ Oder iſt Ihr 
Ehemann eines jener hartgeſottenen Exem⸗ 
plare des ſtarken Geſchlechtes, die für die auf⸗ 
opfernde Arbeit ihrer Gattin keine Anerken⸗ 
nung, kein freundliches Wort der Aufmunte⸗ 
rung finden und ſie als eine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht betrachten, über die man kein „Auf⸗ 
hebens“ zu machen pflegt? Aber auch dann 
iſt Ihr Gatte noch nicht zu jener eingangs 
erwähnten Spezie zu zählen, die ſich nach der 
Hochzeit in fo unerwünſchter Weiſe entwickelt. 

Sollten Sie aber doch mit einem: folchen 
Vertreter der Männlichkeit verbunden Sein, 
dann halten Sie einmal in ſtillen Stunden 
Einkehr bei ſich ſelbſt und ſuchen nach den 
Gründen dieſer unerfreulichen Entwicklung. 
Bei ſtrenger Selbſtkritik werden Sie dann 
vielleicht finden, daß auch Sie an Ihrem 
Teil dazu beitrugen, daß „es ſo weit gekom⸗ 
men“ iſt. Vielleicht erwarteten Sie, daß Ihr 
Gatte den aufmerkſamen Liebhaber weiter 
ſpielte, wo er den Kopf voll Sorgen um ſeine 
Exiſtenz, ſein Fortkommen und damit das 
ſeiner Familie hatte. Dabei wiſſen Sie aber 
ſelbſt, daß der Alltag mit ſeiner Fülle gro⸗ 
ßer und kleiner Pflichten auch Ihr Intereſſe 
voll beanſprucht und vergaßen darüber, auch 


ihm ſich von Ihrer beſten Seite zu zeigen, wie 
einſt, da Sie von ihm noch umworben wur⸗ 
den. Aber Sie ſind doch der Meinung: Ga⸗ 
lanterie ſei Sache des Mannes, dem allein es 
zukomme, dem anderen Teil jene kleinen Auf⸗ 
merkſamkeiten zu erweiſen, für die ſchließlich 
jede Frau dankbar iſt. Haben Sie aber nicht 
doch vielleicht ſelbſt verſäumt, es ihm zu ge⸗ 
eigneter Zeit „beizubringen“, wie ſehr 
Sie ſich über eine Blume, eine kleine Lecke⸗ 
rei oder ſonſtige Kleinigkeiten freuen würden, 
wenn .. Waren Sie immer liebenswürdig 
und nachſichtig, wenn er ke beruflichen 
Mergers „geladen“ nach Hauſe kam und feine 
Stimmung auf „Sturm“ ſtand? Natürlich 
haben Sie Recht, wenn ſie der Anſicht ſind, 
daß berufliche Aergerniſſe vor der Tür des 
Hauſes Halt zu machen haben. Aber ſchließ⸗ 
lich ſind Sie doch ſein Lebenskamerad, der 
auch die Widrigkeiten des Lebens getreu mit 
ihm teilen ſoll 

Wenn dann die gegenſeitige Verſtimmung 
zur Gewohnheit wird und das gleichgültige 
Nebeneinander ſeinen Anfang nimmt, dann 
iſt freilich der Boden bereitet, auf dem grobe 
Ehemänner ſo gut gedeihen. Es nicht ſoweit 
kommen zu kio ift ee in erſter 
Linie die Pflicht der Ehefrau, auch 
wenn der andere Ehepartner wiederholt rück⸗ 
fällig wird, was gar nicht ſo ſelten vorkom⸗ 
men ſoll Selbſt Bismarck, als Kavalier der 
alten Schule, äußerte ſich einmal hinſichtlich 
der ſeiner Lebensgefährtin ſchuldigen Höflich⸗ 
keit: „Wie grob iſt man doch manchmal gegen 
feine Frau!“ Deren „ſanft⸗überredender 
Bitte“ gegenüber, wird meiſt aber auch der 
größte Grobian machtlos und ſich vielleicht 
bewußt, daß ſie eigentlich dafür eine kleine 
Aufmerkſamkeit verdient. Und kein Ehemann, 
auch der Ihre nicht, verehrte Leſerin, wird 
dann verſäumen, dem Entſchluß auch raſch 
die Tat folgen zu laſſen. 


3. Genau berechnen, wieviel Zucker ſie 
insgeſamt benötigen, um ſchon immer die 
Beträge für dieſen „zurückzulegen“, damit 
die ſpätere Ausgabe für größere Mengen 
nicht ſo fühlbar wird oder beſſer allwöchent⸗ 
lich ein beſtimmtes Quantum davon mit zu 
kaufen. 

4. Berechnungen darüber anzuſtellen, ob 
ſie bei eigener Herſtellung nicht teurer zu 
ihren Vorräten kommen, als wenn ſie dieſe 
von einer bewährten Firma ſpäter fertig 
kaufen, was meift dort der Fall ift, wo al les 
Obſt zum Einmachen gekauft werden muß. 

5. Beim Beſitz eines eigenen, ertragreichen 
Gartens, eine feſte Tageseinteilung treffen, 
die es ermöglicht, neben den täglichen Haus⸗ 
haltspflichten die reifenden Früchte ſofort 
zu verbrauchen, um allen Verluſten aus der 
erzielten Ernte ſicher vorzubeugen. i 

6. Sich auch mit der neuen Einmach⸗ 
methode vertraut machen, die es ihnen ge⸗ 
ſtattet, jedes vorhandene Gefäß, ſofern es 
ſich dazu eignet, auch ohne Steriliſieren, zur 
Konſervenaufnahme verwenden zu a 


Beerenobit in der 


ſommerlichen Ernährungsweiſe 
Von L. Möller. 

Mit Beginn der Beerenzeit hat es die 
Hausfrau in der Hand, ihren Speiſezettel 
weiter zu bereichern, wofür ihr namentlich die 
Kinder beſonders dankbar ſind. Ihr unver⸗ 
bildeter Inſtinkt ſagt ihnen, was ihrem Kör⸗ 
per notwendig iſt und ſie werden noch nicht 
von jenen Bedenken geplagt, wie die Erwach⸗ 
ſenen, die bald aus dieſem, bald aus jenem 
Grunde auf eine Speiſe verzichten, obwohl ſie 
deren Geſchmacksreize zu ſchätzen wiſſen. 

Zu den von ihnen nicht ſelten verſchmähten 
Gaben der Natur gehören auch die verſchie⸗ 
denen Arten des Beerenobſtes, weil ſich bei 
manchen nach deſſen Genuß Hautausſchläge 
und Diarrhöen einzuſtellen pflegen. nn 
nun auch dieſe Tatſache nicht zu leugnen ift, 
ſo darf man dabei doch nicht in erſter Linie 
dem Beerenobſt, ſondern dem verſchlackten 
Körper die Schuld beimeſſen. Denn nur ein 
Organismus mit ſchlechten Blutſäften, deſſen 
Organe und Drüſen durch eine jahrelange, 
verkehrte Ernährungsweiſe mangelhaft arbei⸗ 
ten, unterliegen dieſen gefürchteten Ausſchei⸗ 
dungen. In erſter Linie ſind es die Alles⸗ 
und ſtarken Fleiſcheſſer, deren Organe in⸗ 
folge der Ueberbelaſtung mit ſogenannten 
Schlackenrückſtänden ſchlecht funt 
Wenn dann die Obſtſäure die faulen, im Kör- 
per lagernden Stoffe aus dem Verdauungs⸗ 
apparat herausbefördert, dann pflegen viele 
dieſe Wirkung für eine Krankheitserſchei⸗ 


ewinnen und beizeiten die entſtandenen | nung zu halten, obwohl doch eigentlich nur 


n zu können. 


von einem inneren Reinigungsprozeß die 


| 


tionieren. hängt würde, mit Tüll und 


Zogen, bis das Zimmer endlich in jenem ma- 


Rede ſein kann. Dieſen zu unterſtützen, ſollte 
aber niemand verſäumen. Nur ſollten ſich der⸗ 
art werſchlackte Menſchen davor hüten, zu 
große Obſtmengen auf einmal zu genießen, 
um die gefürchteten elementaren Wirkungen 
zu vermindern. Erſt wenn man durch allmäh⸗ 
liche Steigerung der Menge den Kör⸗ 
per daran gewöhnt hat, iſt eine ſtär⸗ 
kere Beerenobſtnahrung angezeigt, wobei 
ſelbſtverſtändlich Alter, Geſchlecht, Beruf, 
Konſtitution und Temperaturverhältniſſe zu 
berückſichtigen ſind. 

Vor allem ſollte man das Beerenobſt in 
rohem Zuſtande und am beſten mit einem 
Stück Brot genießen, da es nur in ungekoch⸗ 
tem Zuſtande ſeine vollen Werte behält. 
Eine Ausnahme machen die Stachelbeeren, 
deren Erſtlinge jenes köſtliche Kompott lie⸗ 
fern, für das ſchon Linné fo chwärmte, eben⸗ 
ſo wie Preißelbeeren und ingt auch die 
Heidelbeeren, die roh oder gekocht, dem Kör⸗ 
per ſehr zuträglich ſind. Stachelbeeren ſind 
wegen ihrer verdauungs fördernden, fieber⸗ 
ſtillenden Wirkung von jeher geſchätzt, 
namentlich die letzte Eigenſchaft wurde von 
oben genanntem Linns oft am eigenen Leibe 
erprobt. Ebenſo ſind Erdbeeren, Himbeeren 
und Johannisbeeren ein gutes Mittel, die 
träge Verdauung anzuregen, wobei den 
ſchwarzen Johannisbeeren noch eine beſon⸗ 
dere Wirkung bei gichtiſchen Beſchwerden, 
Dedemen und Huſten nachgerühmt wird. Das 
gleiche gilt auch für Preißelbeeren, während 
die Brombeeren Darmparaſiten beſeitigen 
und ſchweißtreibend ſind, die Heidelbeeren 
dagegen nicht nur ihrer darmheilenden Wir⸗ 
kung, ſondern auch wegen ihrem erheblichen 
Eiſengehalt geſchätzt werden. 5 

F. 


Gardinen und Uebergardinen 
Vom Standpunkt des Architekten aus geſehen. 
à (Nachdruck verboten.) 


(ho) Wieviel Mühe gibt fih der Architekt, 
jedem Zimmer ſein nötiges Quantum Licht zu⸗ 
zuführen; wie quält er ſich, die vielen Fenſter 
anſtändig in ſeiner Faſſade unterzubringen, 
wer wird nicht alles bemüht, ſie herzuſtellen, 
Maurer, Tiſchler, Schloſſer, Glaſer — und was iſt 
der vielen Mühe Preis? taum iſt alles fertig, 

die Beſchläge angebracht, der Lack getrocknet, | 
dann kommen die Leute mit Gardinen, mit 
Stores, mit Schals, mit Lambrequins und 

plagen ſich damit ab, die mühſam gewonnene | 
Lichtquelle jo gründli wie möglich wieder zu⸗ 
zuſtopfen. Da bleibt keine Ritze, die nicht ver⸗ 
Filet, Köper, Seide 
auf Schicht davorge⸗ 


und Velours wird Schicht 


giſchen Dämmer ſchwimmt, der für viele un⸗ 
trennbar von „wahrer Gemütlichkeit“ ift. 

Gardine und Uebergardine, Schal und Vo⸗ 
lant — das find ſchon feſtſtehende Begriffe ge⸗ 


Dilltraut. 


mittwoch, 
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Herba- Seife beseitigt wirk.“ 
sam die; lästigen, Sommer- 
Sprossen, gelben Hecke 
und g. Haufunreinheiten. 
Her ba- Creme macht die 
Haut glatt u. sammetweichi 
ETUI TE GE ENT SEE ET RETTET) PER 
worden, die überall verſtanden werden. Man 
kauft ſie ſtückweiſe von der und über⸗ 
legt ſich dabei nicht, daß man ſich damit eines 
einfachen und verhältnismäßig billigen Mittels 
beraubt, ſeiner Stube einen etwas perſönlicheren 
Anſtrich zu geben. So aber hängt ſteif wie ein 
Brette eine Attrappe an der Wand: die Gardine 
ift in der Regel weder in die Höhe noch ſeitlich 
ziehbar, und die ſogenannten Schals find meiſt 
kümmerliche, ſchmale Fähnchen. Dank der einen 
wird es niemals richtig hell im Zimmer, mit 
Hilfe der anderen aber ebenſowenig wirklich 
dunkel. 

Dabei iſt dieſe Frage wirklich einfach und 
ſauber zu löſen. Gegen die Sicht von außen bei 
Tag genügt ein Vorhang aus allerdünnſtem 
Material, Tüll oder Voile. Iſt er zurückziehbar, 
ſo bedeutet das für trübe Tage, oder wenn man 
ſowieſo nichts zu verbergen hat, eine ſehr will⸗ 
kommene Steigerung der Lichtzufuhr. Will man 
das Zimmer ganz verdunkeln, wird man einen 
zweiten Vorhang aus ſchwerem Stoff, Velours 
und ähnliches anbringen; gegen die Sicht bei 
Lampenlicht reicht dagegen Rohſeide, Kreto 
uſw. vollkommen aus. Jedenfalls wird man mi 
zwei Vorhängen auskommen, je nach den ört 
lichen Umftänden wird man auch hier auf den 
Schutz gegen Sicht von außen, dort auf eine volla 
kommene Verdunkelungsmöglichkeit verzichten 
können, ſo daß man mit einem einzigen Vorhang 
auskommt. E 

Wirkliche, ziehbare Vorhänge haben, vor allem 
Stores etc., ſchon den einen unſchätzbaren Vor⸗ 
teil voraus, daß ſie beim Umzug auch für ein 
anderes Fenſter verwendbar find, wenn fie nicht 
allzu knapp bemeſſen waren und in Höhe und 
Breite einigen Spielraum laſſen. 


Mit Rat und Tat 


Wachs; und 3 Bohnen in neuer 
ereifung. E 
Solange die Bohnen noch zart find, ſollte man 
ſie unzerſchnitten, nur abgefädelt verwenden. 
Ganz ausgezeichnet find fie auf dem Gemüſe“ 
oder Kartoffeldampfjieb, nur auf Dampf ge 
gart. Man laſſe dann Butter in der Pfanne zer⸗ 
gehen, füge feingewiegte Kräuter: wie Bohnen⸗ 
kaut und Peterſilie, wenig Kerbel und Schnitt“ 
lauch bei und ſchwenke die Bohnen darin gut 
durch. r. 
Wachsbohnen mit Dillſoße. In Dampf ge“ 
kochte Bohnen gebe man in eine ſämige Soße, 
die man aus einer hellgelben Mehlſchwitze und 
Milch bereitet, mit reichlich jungem Dillkraut, 
Zitronenſaft und Salz pikant abſchmeckt. 4 
Wachsbohnen mit Sahnenſoße. Die im Dämp⸗ 
fer weichgekochten Bohnen gebe man in eine 
Soße aus einer hellgelben Mehlſchwitze, die ma 
mit ſüßer Sahne verkocht und mit Muskatnuß 
und Peterſilie kräftigte. 7 
Grüne Bohnen mit Käſe. Die mit Bohnen 
kraut und wenig Waſſer gekochten Bohnen gieße 
man ab, (Waſſer zur Suppe verwenden) gebe 
Butter, wenig Salz und Peterſilie dazu und 
überſtreue fie beim Anrichten mit reichlich ge“ 
riebenem Schweizerkäſe. F 
Bohnen mit Aepfel. Brechbohnen koche an 
in leichtem Salzwaſſer halbgar, füge auf 500 6 
ſäuerliche, geſchälte, in Viertel geſchnittene 
Aepfel und ebenſoviel in Scheibchen geſch 
Kartoffeln bei und kräftige das Gericht n 
reichlich in Speckfett geröſteten Zwiebelwürfeln 
Bohnen mit Tomaten. 500 Gramm Hammel? 
fleiſch koche man in wenig Salzwaſſer, füge dann 
250 Gramm Brechbohnen, 250 Gramm geſchälte 
Tomaten und zwei in Scheibchen geſchnittene 
Zwiebeln bei und reiche das mit einer Mehl“ 
ſchwitze angedickte Gericht mit Salzkartoffeln. 
Gemiſchter Bohnenſalat. 250 Gramm Wachs“ 
und ebenſoviel am Abend zuvor eingeweichte 
weiße Bohnen, koche man im Dämpfer gar, 
miſche fie mit Oel, Eſſig, Pfeffer, geriebener 
Zwiebel oder Schnittlauch und gebe 250 Gramm 
in Scheiben geichnittene Tomaten dazu, ſowie 
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Vor dem Kriege fanden die Ueberschüsse an 
Flachs Kongresspolens und der nördlichen Pro- 
Vinzen in Westeuropa reichen Absatz. Das 
Mropäische Russland deckte überwiegend den 
Tlachsbedarf Europas. Die über den eigenen 
bedarf hinausgehenden Flachsmengen West- 
Delens wurden vor der Wiedergeburt des Pol- 
Aschen Staates nach dem eigentlichen Russ- 
nd ausgeführt. Der Verlust der russischen 


Der nach der Aufrich- 
y des Sowietstäates zunächst erfolgte 
N lekgang der Ausfuhr des russischen Flachses 
Slörte das Gleichgewicht zwischen Angebot 
Und Nachfrage, und hatte ein starkes Au- 
wellen der Preise für Flachs auf den inter- 
Nationalen Märkten zur Folge. Seit 1929 trat 
ietoch ein Umschwung der internationalen 
Slachswirtschaft ein. Es begann ein anhalten- 
des Abgleiten der Preise, so dass die Erzeuger 
erkäufe unter den eigenen Selbstkosten 
tätigen mussten. 


Nach dem Kriege schnellten die Preise stark 
Mach oben, um seit 1929 eine ebenso rasch 
Abgleitende Bewegung zu vollziehen. Um die 
Ventabiljtät wieder auf ein höheres Niveau zu 
heben, versuchte man das Angebotsvolumen 
D Flachs zu reduzieren, und hierdurch die 
isharmonie zwischen Angebot und Nachfrage 
W beseitigen. Von 1929 bis 1932 sank die 
Weltproduktion von 630000 Metertonnen auf 
598.000 Metertonnen. 


Von dem allgemeinen Niedergang der Kon- 
lunktur konnte die Flachswirtschait Polens 
Nicht verschont bleiben. Neben Faktoren, die 
Ausserhalb der polnischen Flachswirtschaft 
gen, trug die uneinheitliche Struktur der pôl- 
Nischen Flachswirtschaft, die Verschiedenheit 
der Produktions- und Arbeitsbedingungen und 
er Technik in den Flachsgebieten Polens, der 
angel an qualifizierten Arbeitskräften, an 
lachsraufen und Spinnereien mit maschinellem 
Betrieb zur Krise bei. 


lichen Auswirkungen des Konjunkturabstiegs 
kues für die Gesamtvolks wirtschaft einst so 
edeutsamen Wirtschaftszweiges. Man ver- 
zuchte daher mit allen zu Gebote stellenden 
itteln eine Konsolidierung und Wieder- 
esundung der Flachswirtschaft herbeizuführen. 
Neben diesem Wunsche, die Flachswirtschaft 
in und für sich einer Konsolidierung entgegen- 
zuführen, spielte eine ganze Reihe anderer 
lomente mit. welche die Regierung nicht 
Ausser acht lassen wollte. Zu den wichtigsten 
Seweggründen dieser Art gehören: 


a) Die Ueberproduktion an Getreide, die, 
vie bekannt, zu einer starken Einengung der 
ſöntablen Gestaltung in der Landwirtschaft 
lührte, Sie hatte zur Folge, dass an Stelle des 
Jetreideanbaues der viel rentablere Anbau mit 
Flachs propagiert wurde: 


b) die schädlichen Einwirkungen des se- 
kteigerten Imports von Textilrohstoffen auf die 
geimische Handelsbilanz, die am besten durch 
pe nachstehenden Zahlen veranschaulicht wird. 
N den Jahren von 1920 bis 1933 wurden für 
über 6 Milliarden Złoty Textilrohstoffe nach 
olen importiert und für 1,7 Milliarden Zloty 
zus Polen exportiert. Der Minussaldo der 
a arenbilanz betrug in diesem Punkte für Polen 
iber 4 Milliarden Ztoty; 


Recht frühzeitig erkannte man die i 


Ko dte Schwierigkeiten einer entsprechenden 
Fompensjerung beim Import von Textilroh- 
Stoffen. Wie bekannt, tührt Polen Baumwolle 
und andere Textilrohstoffe in überwiexendem 
mfange aus Amerika, Afrika, Indien ein. Der 
wert der Ausfuhr Polens nach diesen Staaten 
dd rägt ‚höchstens 10 Prozent des Imports 
Mieser Länder nach Polen. Hieraus erklärt 
ich der Wunsch Polens, die Einfuhr dieser 
bes kilrohstofte durch den gesteigerten Anbau 
eimischer Textilrohstoffe (Flachs) einzu- 
Schränken; 


y9 die Landesverteldigung: Pür sie ist die | 
„erlügung über entsprechende Mengen von 
extilrohstoffen heimischer Provenienz natur- 
 Remäss von grosser Wichtigkeit; 
e) zu den wichtigeren Beweggründen, welche 
t Flachs heimischen Ursprungs zu befassen, 


sie Regierung veranlassen, sich energisch mit 
dem Problem der Versorgung der Bevölkerung 


ehört schliesslich und nicht zuletzt die Ar- 
eitslosirkeit auf dem platten Lande. Die Ver- 


Anordnungen für Verrechnungsvorkehr 
mit Oesterreich 


Auf Grund des neuen Verrechnungs- 
mens zwischen der Bank Polski und der 
Hesterreichischen Nationalbank hat die De- 
ISenkommiission angeordnet, dass natürliche 
Ko juristische Personen, die ihre Wohnung 
Ser ihren Sitz in Polen haben, Ueberweisun- 
Ren nach Oesterreich nur dureh Vermittlung 
„er Bank Polski für Rechnung der Oester- 
Flehischen Nationalbank durchführen dürfen. 
le Devisenbanken dürfen die Genehmigung zu 
Jeberweisungen rach Oesterreich für. folgende 
2 Wecke erteilen: 


Warenumsätze mit Oester- 


und Lizenzen, Dienst- 
un: Renten, Zinsen und Dividenden, 
“pitalrückzahlungen. Ebenso werden Ueber- 
Cistngen von Oesterreich nach Polen duren 
e Oesterreichische Nationalbank für Rech- 
ug der Auslandsabteilung der Bank Polski 


Patente 


Tchgeführt, 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Zur Lage der Flachswirtschaft 
| in Polen Ä 


dienstehancen im Herbst und im Winter im 
Dorfe können durch einen vergrösserten An- 
bau von Flachs und dessen Weiterverarbeitung 
wesentlich vergrössert werden- 

Zu den Hilfsmassnahmen der Regierung, die 
unter dem Oberbegriff „Akcia popierania 
uprawy Inu“ oder „Akcja Iniana“ bekannt sind, 
gchören: 

a) lutensivierung der Bebauung. b) Um- 
organisation des Handels, e) Errichtung von 
Muster wirtschaften, d) Durchführung der Stan- 
dardisierung, e) Hebung der Qualität, f) Ersatz 
von Jute und Baumwolle durch Leinen: 

und zur Unterstützung des Exports: a) Auf- 
türmung hoher Schutzzollmauern, b) Anwendung 
protektionistischer Massnahmen. 


Es ist ausser Frage, dass alle diese Mass- 
nahmen zur Anregung der Flachswirtschaft 
beigetragen haben. 


Von besonderem Einfluss musste jedoch die 
Besserung der internationalen Lage auf die 
polnische Flachs wirtschaft sein. Seit 1932/33 
erfuhr die Mehrheit der Textilfasern eine er- 
hebliche Preisaufwärtsbewegung. Von 1932 
bis Anfang 1936 wuchs der Preis pro long ton 
in London für Livonian ZK von 45% £ auf 
86 £. Auch in Polen lässt sich ein rasches 
Anschwellen der Preise beobachten. Parallel 


mit dieser Preisaufbolung geht ein Ansteigen 
des Anbaus, der Produktion und der Ausfuhr, 
und ein Abflauen der Einfuhr. 

Von 1932 bis 1935 stieg die mit Flachs be- 
baute Fläche von 93678 ha auf 123000 ha. Die 
Ernte gestaltete sich wie folgt (in Tonnen): 


Fasern Leinsaat 
1932 25 597 41 671 
1933 26 619 45 060 
1934 30 819 55 360 
1935 39 830 70 940 


Ueber die polnischen Grenzen wurden fol- 
gende Mengen Flachs gebracht: 


Menge Ausfuhrwerte 

1933 41089 dz 2 888 000 zł 

1934 59 422 „ 4 938 000 „ 

1935 121317 14 799 000 „ 

Januar 1936 43 500 „ 5 200 000 „ 
n 1935 13 210 „ 1493000 „ 


Die Einfuhr dagegen nahm im Zeitabschnitt 
von 1932 bis 1935 rasch ab: 


1932 127 t im Werte von 239 000 21 
1933 162 17 » „ 493000 „ 
1934 190 t. „ 2 „ 424000 „ 
1935 70 Pa „ „ 187 000 „ 


Der Import von Halb- und Fertigfabrikaten 
aus Leinen sank auf ein Minimum. Desgleichen 
hörte der Import von Leinsaat 1935 fast ganz 
auf. Von 1932 bis 1935 sank die Einfuhr von 
12 324 t im Werte von 3.3 Mill. zt auf 28 t, 
deren Wert 16 000 zt betrug. 

Aus dieser Schilderung kann entnommen 
werden, dass die „Leinenaktion“ in Polen sich 
im grossen und ganzen bewährt hat. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten: Börse 
vom 16, Juni. 


5% Staatl. Koönvert.-Anleihe . » . 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IN 
8% 6 der Stadt Posen 


52.00 G 


F 
8% e der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G=-zl)., . , » 
44% umgestempelte Ztotypfandbrlefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Piandbriefe 
Ländschaft . Wi 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.). 
Bank Polski Sn N. 
Piechein. Pabr. Wap. i Cem. (30 250 
Tendenz: fest. 


— 


der Pos 


Warschauer Börse 
Warschau. 15. Juni. 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren uneinheitlich. 
papieren veränderlich. 


Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Ser. 83,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 69.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleine 
II. Em. Ser. 83.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Ser. III 50.90--50,75, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 
1924 52.75, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20-—76.50 bis 
76.25. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 56.50, 
7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25. 
Spror. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7prox. 
L. Z. der Bank Gosp. Kral. II. VII. Em. 83.25. 
Sproz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. I—II. Em. 83.25. Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em, 94, 


5% 

L. Z. der Bank Gosp. Kral. II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Krai. I. Em, 81, 5% proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. 
bis III. und IH. N. Em. 81, 8proz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 94.50, 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau 55.258585. 38, 
proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 54.2554 54.50. 4% proz. Gold- L. Z. 
Ser. L Pozn. Ziem. Kred, 42.25, 44 proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred Ser. K 48,50, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Plock 1933 52.00, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 1933 28.63. 


Aktien: Tendenz meist schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 105 —104—105, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 29.25—29. Weslel 15.50, 
Lilpop 13.50 1313.10, Ostrowiec 33.25 33.50, 
Starachowive 35.50—35, Haberbusch 45.00. 


Amtliche Devisenkurse 


in den 
Privat- 


Die Stimmung war 
in den 


15. 6 J15. 6. 12. 6. 1. 6. 

Geld Brie! Geld rie 
Amsterdam. . 4388.93 360.37 358.880 36032 
Berlin . . s J212.92 213.98 212.92 213.98 
Brüssel. » » . 89.72 90.08 | 89.72] 90.08 
Kopenhagen » 119.01 119.59 119.11 119.69 
London. , 26.64 26.78 | 26.68] 26.82 
New York (Scheck)] 5.3014] 5.33 9905 5.387% 
Paris 959 6 VER | 34.94] 35.08 34.94 35.08 
Prag. 1.94 22.02 21.54 22.02 
italien e s . 41 80 42.10 41.800 42.10 
Oslo, . é 133.87 134.53 134 07 194.73 
Stockholm . . 137 42 138.08 J 187.67 183.33 
Danzig > » » » | 99.0] 100.20 | 99.80 100.20 
Zürich - . » e [171.66] 172.34 171.56 172.24 
Montreal = — — - 


I Gramm Feingold = 5.9244 zt, 


Dauziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzir 


Danzig. 15. Juni, In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Piund Sterling 26.67-26.77, Berlin 100 RM 
(verkehrsirei) 21303—=213.87, Paris 100 Frane 


ken 34.98-35.07, Zürich 100 Franken 171.66 
bis 172.34, Brüssel 100 Belga 89.72-90.08. 
Amsterdam 100 Gulden 358.78—360.22, Stock- 
holm 100 Kronen 137.53—-138.07, Kopenhagen 
100 Kronen 119.07—119.53, Oslo 100 Kronen 
Fr ri fake New York 1 Dollar 5.3070 bis 
3 5 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Juni. 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete den Er- 
wartungen entsprechend in festerer Haltung. 
Farben setzten % Prozent höher mit 172 ein, 
Siemens und Schuckert gewannen ie %, Ver- 
einigte Stahlwerke , Berlin- Karlsruher %, 
Dessauer Gas und Daimler je 1. Feldmühle 1%, 
Erdöl 1%. Junghans 1%, Deutsche Atlanten 


2% Prozent. Am Rentenmarkt zogen Reichs- 
altbesitz um 10 Pig, auf 113,60 an. 


Am Geldmarkt wurden die Blanco-Tagesgeld- 
sätze auf 2%—2% Prozent herabgesetzt. ` 
Ablösungsschuld: 113,6. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 15. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze; Roggen 189 Tonnen zu 15.50 bis 
15,60 Zloty. Weizen 15 Tonnen zu 22 Zloty. 
Richtpreise: Roggen 15.40-15.60. Standard- 
Weizen 21.75—22.25, Einheitsgerste 15.75—16, 
Sammelgerste 15.25—15.50, Hafer 15 bis 15.75, 
Rozgenkleie 11.60-11.75, Weizenkleie grob 
14.50 bis 12, Weizenkleie mittel 11 bis 11.50, 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Gerstenkleie 12 
bis 13, Senf 32—34, Leinsamen 42—44, Pelusch- 
ken 24—26, Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 
22—24, Folgererbsen 19—21, Blaulupinen 10,50 
bis 11, Gelblupinen 12.50—13, Serradella 24 
bis 26. Wicken 26—27, Speisekartofieln 3.50 
tis 4, Fabrikkartoffeln für kg% 15 gr, Kartof- 
felflocken 15.2516, Trockenschnitzel 9—9.50, 
blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 1818.50, 
Rapskuchen 14.25-14.75, Sonnenblumenkuchen 
17.25 18.25, Kokoskuchen 14.50-15.50. Soja- 
schrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 2213 t. 


Getreide. Warschau, 15. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 «el 2424.50, 
Sammelweizen 742 KI 2350—24, Standard- 
roggen 1 700 zi 15—15.25, Standardroggen II 
687 Kl 14.75 bis 15. Standardhafer I 497 gl 
16— 16.50, Standardhafer II 460 gl 15.,50--16, 
Braugerste 15.75—16, Felderbsen 17.50 bis 
18 50. Viktoriaerbsen 27—29, Wicken 21-22, 
Peluschken 21—22, Serradella doppelt gereinigt 
28—30, Blaulupinen 1010.50, Gelblupinen 
12.50—13, Rotklee roh 105---120. Rotklee ge- 
reinigt 97% 135-145, Weissklee roh 60-70, 
Weissklee gereinigt 97% 80—100. Winterraps 
40.50-41.50, Winterrübsen 39.50 40.50. Som- 
merraps 39.50-40.50, Sommerrübsen 40—41, 
Leinsamen 90% 35.50—36, blauer Mohn 59—61, 
Weizenmehl 65% 31—32, Roggenauszugsmehl 
30% 23—24, Schrotmehl 95% 18.50--19, Weizen- 
kleie grob 1212.50, Weizenkleie mittel 11-11.50, 
Weizenkleie fein 11—11.50, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Speisekartoffeln 3.25—3.75, Leinkuchen 
17—17,50, Rapskuchen 1414.50. Soſaschrot 
45% 22.5023. Gesamtumsatz: 2721 t. davon 
Roggen 1112 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 15. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pfd, 


ohne Handel, Roggen 120 Pfd. 15.60-15.75, 
Roggen 118 Pfd. 15.50, Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It, Muster 16.60--17,. Gerste 
114/15 Pfd. 16.50, Futtergerste 110/11 Pfd. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 15.85, Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 4, 
Geiste 22, Hafer 5, Hülsenfrüchte 19, Kleie und 
Oelkughen, 2 
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Reise zweier Finanzsachverständiger nach den 
Vereinigten Staaten 


— Der bekannte Krakauer Nationalökonoın 
Prof. Adam Krzyzanowski, der vor kurzem 
noch als Kandidat für das Präsidium der Bank 
Polski galt und jetzt seit kurzem im Verwal- 
tungsrat einer der grössten polnischen Privat- 
banken ist, ist am 11. 6. zusammen mit dem 
Ministerialrat Ruciński vom Finanzministerium 
nach den Vereinigten Staaten gereist. Als 
Zweck dieser Reise bezeichnet man die Unter- 
richtung der amerikanischen Finanzkreise übeı 
die augenbliekliche Wirtschaftslage und dir 
Gründe, die zur Einführung der Devisenbewirt. 
schaftung geführt haben. - 


Getreide. Posen, 16. Juni. Amtliche No 
tierunzen für 100 kg in zł frei Station Poznań 


R'ehtpreise: 


Roggen Va er E 14.50— 14.75 
i wesen OR AE ME Mona Sk, Sr Ki Duke os) 22.00-22.26 
Braugeisie .. +: sa 0 0 — 
Mahlgerste 700-725 . . . 16.00—16.2b 
a 670—680 g/l . . „ 15.75—16.04 
Haer a 100 
Standardhaler ; 7.09% 7% 15.25—16.50 
Roggen-Auszugsinehl (65%). .  20.50—21.0f 
Weizenmehl (655) „ 3225— 82.75 
Roggenkleie ou e . 1925—10.75 
Weize.kleie (grob). s.es 10,00 10.54 
Weizenkleis (mitte) e +. a ‚925—10.00 
Gerstenklzi » + =- . e e 11.00-11.26 
8 05 ee — 
elnsa nen rasy 
Fo „ o e a OO 
Sommerwiake „ 25.00—27.0 
Peluschken . 25.50—27.50 
Viktor a erbsen sn.“ 21.00-23.04 
Folgererbsen Pr er a N ME 20.00— 22.00 
Blaulupinen » soo e e . 11.80-12.00 
Gelblupinen « e s p „ 18.75—1425 
Serrarlella „„ — 
Blauer Mohn r An 
Ratklse.” 1e „„ 40 => 
Rotklee, (959775) O gka es 2 
Weissklee y RO a VO N — 
Schwedenkl ee — 
meer entschält © «e s » — 
undkie: „ aai „„ „ „ | 0 
Leinkuebken 1. 16.75 —11.00 
Rapskuchen . « ò a ae e a 14.00: 4.25 
Sonnenblumenkuchen . s . 16.17.25 
Weizenstroh. lose Pa ah A 1.65 1.90 
Weizenstroh, gepresst. . . 2.15—2.40 
Roggenstrob. lose „ 1.26—2.00 
Roggenstruh, gepresst. .  2,50--2,75 
Haferstroh, losses 2,00—2,25 
Haferstroh, gepresst. e a  250—2.ñ 
Oerstenstrol: lose <. . 16-190 
Gerstenstrob. gepresst. » . e 2.15—2.40 
Heu. loses „„ Er 5.15—5.65 
Heu, gepresst - » ess . a 565—616 
Netzeheu. lose . . « » e e e 8156.60 
Netzeh..t gepresst Rue 1.15—7.65 


Marktverlauf; ruhig. 


Gesamtumsatz: 1378.6 t, davon Roggen 515, 
Weizen 250, Gerste 96, Hafer 24 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 16. Juni, 


Auftrieb: 540 Rinder, 1436 Schweine, 808 
Kälber und 185 Schaie;; zusammen 2966 Stück. 


Risder: 
Ochsen; 
a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 
Ane pant 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 9 „ T 
c) ältere „ E d 0 
d) mässig genährt 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 
b) Mastbullen . nns 


c) gut genährte, ältere. 
d) mässig — arte 7 p 


ühe; 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . ı +e. eoo 
c) gut genährte » 
d) mässig genährte » 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastärsen sc oa.“ 
c) gut genährte 
d) massig genährte , e a > 
Jungviek: vr 
a) gut genährtes » e ș 
b) mässig genährtes . » » « 
Kälber: i j 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . , 
c) gut genährte . , 
d) mässig genährte 


a) vollflelschige. 1 Lam - 
mer und jüngere Hammel, . - 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . ı vo vo. 


e) gut genährte . - >» ese 
Scehweine: 

a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
bendgewicht , » . e ee 

b) yollliglschige von 100 bis 120 kg 

o volleischige von 80 bis: 10 kr 

2 8 Lebende wie „ . n VIA 

d) fleischige weine von me 


als 80 kg „ TE DR RAT TDR | 
e) Sauen und späte Kastrate. . - 
t) Fettschweine über 150 E 
Marktverlauf: ruhig. 


Verantwortlich für Politik und 
für Lokales, Provinz und 

für Aera n und Unterbaltung, Ulizen 
den übrigen rebaltionehen Inhalt Eugen 
für den Anzeigen und Reklame teil: Han 
topi. < Deua und Verlag: Co act 
Deufornia i Bien a 
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Suche zum 1. Auguſt evtl. früher einen ſelbſtdg 
unverheirateten 


9 ittag entri der Tod infolge Schlaganfalls, mei j lt 
debe Gatten, deren Bergen e en 99 95 Brennereiverwa er 


innigſtgeliebten Sohn, unſeren Bruder, Schwager, Onkel und mit langjähriger Praxis. Vertraut mit Kartoffel ; 
lieben Opa, den Landwirt trocknung und elektr Lichtanlg. Bewerber wollen Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe, 


Berthold Stürzebecher 


im 63. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Gogolewko, den 15. Juni 1936. 
Poſt Kſiaz, Kreis Srem 


Zeugnisabſchr. und Lebenslauf einſenden an 


. e 
M. Feist, Juwelier 
Poznan ul. 27 Grudnia 5 Gear. 1910. 
Jeuanfertigung sämtl. Goldschmiedearbeiten. 
Herstellung von Reparaturen. Preismerte 
&inkaufsstelle von Öinsegnungsgeschenken. 
Trauringe in jedem Feingehalt. 


Hulda Stürzebecher 


geb. Hoffmann. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 18 Juni, nach 


mittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Restaurant 


Montag, den 15. Juni, vormittags 


10 Uhr iſt nach langem, ſchwerem Leiden Linoleum 


meine liebe Frau, unſere herzensgute 


= Tunel Marcinski 2 
Tel 30-51 św. Marein 49 Tel. 30-51 


Wallache N 

> i S f 5—8 J., ſaubere Beine, 

Mutter, Großmutter und Schweſter Wachstuche Pferde feifche Gänge gute Pieiſe 
eee eee TEN 


nach Qualität kauft 


Olga Hiridh, geb. Arlt Teppiche Emil Joseph, Wronki 


5 Tage nach ihrem 72. Geburtstage 
ſanft entſchlafen. 

In tiefſtem Schmerze bitten um ſtilles 
Beileid 


Erdmann Hirſch, Korrektor 22 7 
i. R., Poſen. 
Herta Seipold geb. Hiridh, Poſen. 
Gerda-Seipold, Poſen. . 

Kurt Hirſch, 


Berlin. 


Richard Arlt, Frankfurt a. O. Bydgoszez 
Berta Arlt, Berlin. Gda 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 

den 18. Juni, nachm. 6 Uhr von der 

Kapelle des Paulifriedhofes, Grun⸗ 


waldzka aus ſtatt. 


[Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst BYE 
L.Gasiorek Aelt. Wittin 


(früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznan - Wide 1. Juli auf einem Gut. 

Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 Offerten u. 1514 an die 
Straßenbahnlinien 4 und 8. beten. 

Große Nuswœlhl in fertigen Denkmälern. 


Aderſchriſtswort (fett) 


VAN 


J 

erkäufe 
Cs 

1 


sermitielt ber Klei igens 
teil im Bol. Tageblatt! 
lohnt, Kleinanzeigen zu lelen 


Bauholz 
wie Balken, Kanthölzer, 
Latten und Fußboden — 
auch Tiſchlerware und 
Erlenſchnittmaterial di⸗ 
Fe vom Sägewerk gibt 
a 
Genoſſenſchaftsbank 
Nowy Tomysl 
Abtg. Sägewerk. 


Empfehle 
handgewebte 
Jndanthren⸗ 
Sommerkleider 
weiß mit Kante 21 2,40 m 
bunt mit Kante zt 2,90 
bis 3,40 m. Proben wer⸗ 
den auf Wunſch zuge⸗ 

ſchickt. 


Handweberei 


Selma Gauamann 
Puſzezykowo Stare 8, 
pow. Poznan. 


Für die Reise! 


Gummireisekissenv. 3.95 an 
‚Badehauben von 2,00 an 


Badegumuischuhe v.3.45 an 
Badebasisehuhe . 1.00 21 
Ban de Cologne Fl. 0.95 gr an 
terner empfehle 
Reisenoeessalres, Seifendosen 
Wasehläppehen, Nagelhürsten. 


Droyerja Warszawska 


Inh.: R. Wojtkiewicz 
Fanal, ul. 27 Grudnia 11 


jedes weitere Wort 5 — 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort --- 3 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Läufer Tel. 20. 


kauft man am billigsten bei 


ska 12. 


Geſucht wird per ſo⸗ 
fort perfekter ſelbſtändig. 
Schloffer — Monteur 
für ſämtliche landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen 

P. Gregor, 
Piaſki, pow. Goſtyn. 


zu sämtlichen amerikanischen und euro- 
päischen Systemen liefert in bester Austührang 
CH BEYER 


Spezialgesehält in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen. 


elbft mit lang- 
jährigen Zeugniſſen, ſucht 
Stellung ab ſofort oder 


Telefon 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. er- 


2 20 Groſchen 


» 


Wegen Pachtabgabe |G. Dill 
verkanje billig: Pneztowa 1 
Dreſchkaſten Lanz 60“, 
2 Heuwender, 1 Kar- Uhren 4 
toffeldämpfer Buſch⸗ und ; 
mann (Dane Goldwaren 1 D 
t mpfern zu = 
14 Btr.), 2 Kunſtdünger- | Kaufe Gold 


Trauringe. Paar v. 10.— z} 


umu 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


ne Sarrazin, Drillma⸗ 
fhine, Kartoffelzudeck⸗ 
maſchine, Getreide⸗ 
trieur Meyer, Kultiva⸗ 
toren, Walzen, ur 


aher, „unt 
1499 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Damenmäſche 


GONGORDIA 


Sp. Akc. 
= POZNAN === 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


Damen- und 
Kinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de foie, 
Seiden ⸗ Trikot, Nan 
fut Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


empfehle 
in großer Auswahl 


umu 


ll 


Bevor Du 
Möbel 


ſo wie andere Hausgeräte Se 
kaufſt, komm im eigenen 
Intereſſe zur 


Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Swictoſlawſka 10 


Poznan 16 Poznan, (Sesuiche) 
nur 
Stary Rynek Kia Dom Okazyinego 
— Rotes Haus — Stary Rynek 16 Kupna. 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apot heke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver- 


gegenüber d. Hauptwache otmühle Bart- und Haar- 
neben der Apotheke Chrom h 


„Pod Lwem” 


Um Irrtümer zu ders 


meiden bitte ich, meine meiden. bitte ich II ſchäftsſtelle d. Ztg. voller Garantie empfiehlt | ſchönem Garten, vom 1. 7. liches fleißiges i Bap 

Laden ee auf meine Kundschaft eee ARE zu billigſten Preiſen ab preiswert ; Mädchen 2 OR t 
meine Adreſſe genau auf meine ehr gut erhaltener A.POHL 1 eider ndesſprachen paul 

Stary Ryrek 76 Adresse Tennisſchläger Poznan, ul. Zamkowa 6 zu vermieten. mächtig, für mittleren Röhr 


zu verkaufen. Zu beſichti⸗ früher (Schloßſtraße) 
gen in der Geſchäftsſtelle am Alten Markt. 
dieſer Zeitung. Gegr. 1849. 


zu achten. Stary Rynek 76 


zu achten. 


7} 


Rittergutsbeſ. C. Jacobi, Trzcianta bei Michorzewo. 


fiehl Spei d Getränk 
Topeten | sei hi 


Mähmaschinen-Ersatzteile 
KA AAAA AAAA VE 


N ir 
Guſtav Paul b e geb. Arlt, . ee N. X $ 
r AE 


NN] Be AE 


Steine, ſtehend 10 Btr. |schneidemaschinen | Anſer 2. Pfarrhaus | für Ferien geſucht. Off. u. Lazärfti 4, W. 
pro Std., ſehr gut erhal- in allen Schnittlängen, (7 te ühe, 1 5 150 Fa. d. Wasch. d. Big. ere 1 
ten, verkaufe. Anfragen | Scheren, Raſiermeſſer, iube Veranda, Waſſerlei⸗ — 

unter 1511 an die Ge- Solinger Fabrikate unter | tung, elektriſches Licht) mit]. Suche ab 1. Juli ehr⸗ Dachdeckerarbeite 


Sämtliche Badeartikel | 


Pyjamas Handtücher :-: Mäntel 
kaufen Sie am besten und billigsten bei 


Kalamajski) 


Das offizielle Organ der XI. Olympischen 
Spiele 1956 in Berlin, die 


erscheint täglich vom 20. Juli bis zum 
18. August 1936 (im ganzen 30 Nummern) 


Bezugspreis frei Haus . 21 16.— 
Reich bebildert, zeitlich nicht zu überbistende 
Schnelligkeit und Zuverlässigkeit der Berichterstattung. 


Das Standardwerk u. eine wertvolle Erinnerung 
an die XI. Olympischen Spiele in Berlin. 


Bestellungen erbittet 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P.K.O. Poznań 207915. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


i bri werden übernom und gegen 
se Offertenfgeines — 


Großer F 1 3 
l Borteil Kaufgesuche Kino 7 
für jeden beim Einkauf a 
den oon Bechhein Kino „Sfinks 
í Poznań 
Möbeln Blüthner 27 Grudnia 20 
ſowie verſchiedener ande- ſofort zu kaufen geſucht. 
rer Gegenſtände. mit Preisangabe u. Jan Kiepura 
Swietoſtawſka 10 1509 an die Geſchäfts⸗ Jen node alte 
(Jezuicka) ſtelle d. Ztg. In deutscher iche 
Dom Okazyjnego 


Kupna 


Sortier-Zylinder 
für Klein- u. Groß-+ 


betrieb. 


Schärfste Sortierung Deutſche Mutter 
Kinderleicht ſucht für ihren 17-jähr. 
zu drehen! Sohn (Oberſekundaner), 


Grösste Leistung! einen Ferienaufenthalt 


Ganz aus Eisen polniſcher u. deu wird e a 3 


Woldemar Günter || 1512 an die Geſchäfts⸗ geprüfter Krankenſcht 
Landmaschinen ftelle dieſer Ztg. lo i MM 11 
% 
> 
N Offene Stellen 2 


port Einzige wirkſa 7 
* NJ Aufficht d 3 oln. ? 
A Vermietungen TI Waffen 11-12 S. | Schwaben. 

D 4 auf Landgut nahe Swiecie Amiens, Poznan, 


7 klaſſige Privatſchule am Haushalt. Offerten u. Dachdeckermeiſter 
Ort. Nähere Aust. erteilt | 1513 an die Geſchäfts⸗[ Poznan, Grobla 
Gogl Pfarramt Krotaſsyn- elle d. Big. Gen. 


